Deuff 


‚odz 


Mit den amtlichen Bekannfmachungen der deutschen Militär- 


Kriegsveroienſtkreuz geſtiftet 


Orden für Verdienſte, die keine Würdigung durd das ER finden 


Berlin, 28. Oktober 

Der Führer hat durch Verordnung vom 18. Oktober 
1959 für Verdienſte in dem uns aufgezwungenen Krieg, 
die leine Würdigung durch das Eiferne Kreuz finden kön⸗ 
nen, den Orden des Krſegsverdſenſtereuzes „ das 
in zwei Klaſſen, in Bronze und Silber, verlſehen wird. 
Für beſondere Verdienſte bei Einſaß unter feindlicher 
Waffenwirkung oder in der militäriihen Krii rung 
wird das Kriegsverdienſtkreuz mit Schwertern, für befons 
dere Verbienfte bei Durchführung von Tonftigen Kriegs» 
aufgaben, bei denen ein Einſatz unter feindlicher Waffen⸗ 
wirkung nicht vorlag, ohne Schwerter verliehen, 

Das Kriegsverdienſtlreuz wird in folgender Abftur 
fung verliehen: Kriegsverdienſtkreuz 2. Klafie, Kriegsver⸗ 
dienſtkreuz 1. Klaſſe. Die Verleihung erfolgt entweder 
mit Schwertern oder ohne Schwerter. Das Ordenszeichen 
ijt ein achtſpigiges Kreuz, das ein rundes Mittelſchild mit 
dem Halentreuz und einer Eſchenlaubumrandung trägt. 


Die Nilaſelte des Mittelſchlides der 2. Klaſſe trägt die 


Brauchitſch an der Weſtfront 


z Bei den Truppen ſüldöſtlich Sanrdriden 
Berlin, 26. Oktober 
Der e e des Heeres, Generaloberſt 
von Brauchitſch, weilte in dejen Tagen an der Weſtfront 
bet den Truppen, die an den letzten Kämpfen in der Ger 
gend ſüdoſtwärts Sagrbrücken beteiligt waren. Der es 
neraloberſt ſprach verihiedenen Abordnungen der Trup: 
pentefle Dank und Anerkennung für ihre hervor 
mamae Haltung aus und überreichte einer Anzahl von 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften, die u bel 
aey Kämpfen beſonders ausgezeſchnet hatten, das Eije 
Teig. 


Machhuten zurüchgeworfen 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Weſtlich Völklingen wurden feindliche Nachhulen in 
Störke einer Kompanie, die ſich noch auf deutſchem Boden 


tne 


Jahreszahl 1039. Die 2. glaſſe des Kriegsverbienft- 
freuges ift brongen, die 1. Klaſſe silbern. N 
Die Verleihung des Se: Kreuzes (1930) oder 
der Spange zum Cifernen des Weltkrieges ſchließt 
die Verleihung der paien Klaſſe des Kriegsver⸗ 
dienſtkreuzes aus. Wird Elſerne Kreuz oder die 
Spange zum Eſſernen Kreuz des Weltkrieges nach erfolge 
ter Verleihung des Kriegsberdienſtkreuzes verliehen, fo 
Mo entſprechende Klaſſe des Kriegsverdienſtkreuzes abs 
en, 
Die 2, Klaſſe des Kreuzes wird am Band an 
der Ordensſchnalle oder im zweiten Knopfloch des Waffen: 
totes getragen. Das Band hat einen ſchwarzen Mittels 
ftreifen und auf jeder Selte anſchließend je einen weißen 
und einen roten Streifen. Die 1. Klaſſe wird ohne Band 
auf der linken Bruſtſeite getragen. 
Der Beliehene erhält eine Beſitzurkunde. Das Kreuz 
verbleibt nach Ableben des Belſehenen als Erinnerungss 
ſtück den Hinterbliebenen. 


befanden, angegriſſen und Über die Grenze zurige: 
worſen. Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe. 


55 Reichsführer SS Himmler 
Beauftragter für die almſiedlungen 


Berlin, 20. Oktober 

Der Führer hat den Reichsführer SS Himmler 
durch Erlaß vom 7. Oktober beauftragt, für die Rück⸗ 
führung der endgültig ins Reich heimkehrenden Mns: 
lands⸗ und Volksdentſchen Sorge zu tragen. Der 
Reichsführer SS hat ferner den Auftrag erhalten, die 
für die Auſtedlung der Deulſchen erforderlichen Um⸗ 
ſtedlungsmaßuahmen zu ergreiſen. Er wird mit der 
Durchführung feines Auftrages fofort beginnen. 


Codzer Monopolfabriken in Betrieb 


Verſorgung mit Tababwaren, Spiritus, Salz und Fündhölzern geſichert 


DLZ. In dieſen Tagen find die Lodzer Fabriken der 
ehemaligen pelniſchen Stantsmonopofe wieder in Betrieb 
geſetzt worden. Die Lodzer Tabakfabrik hat die Produk⸗ 
tion am 20. Oktober aufgenommen, die Fabri des Spiris 
tusmonopols am 23, Oklober. 


Die Tabakfabrik ſtellt Zigarren und Rauchtabak 118 
und verfügt über Rohſtofſe zur Herſtellung von Tabak für 
drei Monate und zur Herſtellung von Zigarren ſogar für 
einige Jahre. Auch Hier macht die Heranſchaffung von 
Ropftoffen an ſich keine Schwierigkelten. Was die übri'⸗ 
en Monopolwaren anlangt, die nicht in Lodz herge⸗ 
tellt werden (Salz, Zündhölzer), fo ift zu bemer⸗ 
fen, daß ein ausreichender Anfall durchaus Maler ilt 
und daß in Kürze mit einer vollſtändigen Normaliſierung 
in dieſem Mirtihaftszweig gerechnet werden darf. 
„Pon den anderen Tabakmonopolwaren ift die Fabrik 
in Parſchau, die Zigaretten produziert, Wee geblie⸗ 
ben und kann in Gang geſetzt werden. Ebenſo wird in 
Kürze die größte Tabalwarenfabrit im beſeiſten Gebiet, 
SH Radomer Tabakfabrik, die Arbeit wieder aufneh⸗ 
N. 

Seit Kriegsausbruch halte 0 in Lodz ein Mangel 
an allen von den ehemaligen po! iich Stagtsmonopolen 
tjensten Waren bemerkbar gemachl, und zwar fehlte es 
Pwohl an den nicht in Lodz hergeſtellten Waren, als auch 
an Tabakwaren und Spiritus, obgleich am 1. September 
Niet unbedeutende Vorräte auch an Fertigwaren vorhan⸗ 

en geweſen fein müſſen. Angeblich find — und das ers 
klärt dieſen Mangel — beim Abzug der Polen die Mono⸗ 
ollager geplündert worden, Tatjache ift, daß 12 erheb⸗ 

e Mengen Fertigware, befonders Zigaretten, Zigarren 
und Tabak, in Lodz vorhanden ſind, worauf der ſehr aus⸗ 
Adesnke Straßenhandel hinweiſt. Wenn die vorhan⸗ 

nen Vorräte vom Schleichhandel nur zögernd ans Ta: 
feit gefördert 1 In 1 . h 1 8 5 

e zu erzielen, jo werden die energi n Maßnahme 

der Kelina dem ein Ende machen. f 


Wie auf allen anderen Abſchnitten der Verſorgungs⸗ 
wirtſchaft jind auch hier die Behörden joort daran gegane 
gen, die Schäden zu beſeitigen und die ſtillgelegten Werke 
wieder in Gang zu bringen, und in den letzten Tagen find 
nun in Lodz auf dieſem Gebiete die oben ſeſtgeſtellten Er- 
folge erzielt worden. 

Im allgemeinen wird die Arbeit in den ehemaligen 
polniſchen Monopolſabriken unverändert weiters 
gehen, Was die Spirſtuserzeugung angeht, fo ift hier 
die Rohſtoffrage noch nicht geklärt. Die Kartoffelernte 
it gut, es wird aber natürlich von den zuftändigen Behör⸗ 
den darüber entſchieden werden, welche Mengen dieſes im 
beſetzten Gebiet beſonders wichtigen Nahrungsmittels 
(Verſorgung von Warſchau und anderer Nolgebiete) für 
die industrielle Verarbeitung freigegeben werden können. 
Rohſtoff für die Tabakfabriten iit überall vorhanden, 
außerdem ift die diesjährige einheimiſche Tabakernle von 
den Pflanzern noch nicht abgenommen worden; dieſer Ta: 
bak wird, ſobald es die Transportverhältniſſe gestatten, 
den Veredelungsanſtalten zugeführt werden können. 

Die Salzverſorgung ſtößt 1620 keinerlei Schwie⸗ 
rigtelten, da ja die Lieferungsmöglichteiten unverändert 
und die Erzeugungsſtätten ſelbſt unverſehrt geblieben find. 
Salz wird in kürzeſter Zeit wieder ausreihend zur Bet: 
ügung peen, die erſten Salztransporte aus Hohenſalza 
ind in dieſen Tagen bereits eingetroffen und verteilt 
worden. 1105 

Die augenblialich noch beſtehenden Verkehrsſchwierig⸗ 
keiten und die Notwendigkeit, Verpackungsmaterial heran⸗ 

ſuſchaffen, find die einzigen Urſachen des Mangels an 
3 ndhölzern. Bei f e L 

räte an Zündhölzern und Rohſtofſen dafür. Im übrigen 
beſtand bekanntlich ein Vertrag der ehemaligen polnischen 
Regierung mit dem ſchwediſchen Zündholzkonzern, und es 
iſt beabſichtigt, im Rahmen dieſes Vertrages das ehema⸗ 
itge polniſche le e bis auf weiteres auf die⸗ 
ſelbe Weile zu verwalten wie bisher. hm 


irſchau lagern ſehr große Vor⸗ 
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10 Rl. 


Einzelpreis: en 


et zeitung 


und Sivilbehörden 


Anſer Sieg 


Von Major i ©. Langhäuſer im Stabi Oberoft j 


m wenig mehr als drei Wochen hat die neue 
deutſche Wehrmacht einen, petna zerſchlagen, deffen Irie ⸗ 
densheer annähernd 500 000 Mann betrug, alfo das nj, 
pas deffen, was uns nach dem Berfailler Diktat als 
Reichswehr zugeſtanden war. Jetzt, zwei Monate nach 
Beginn der Kampfhandlungen, wird die neue nate 
Reſchsgrenze Teftgelegt, durch bie faft alle vornehmli 
deutſch beſtedellen ebiete der bisherigen polniſchen 
Republik gm 0 Reiche gefslagen werden ge⸗ 
ireu dem Grundgedanken: Ein Volk — ein Reich — ein 
Führer. Dies gibt uns e noch einmal einen 
kurzen Ueberblick über den Ah au er milltäriſchen Er 
eigniſſe zu ‚geben, über die beifptellofen eh ed der von 
Shleflen. Pommern und Oſtpreußen vorgehenden Trup⸗ 
pen, die in fo überrafchend kurzer Zeit zur Vernichtung 

es polnſſchen Heeres, zum Zerſchlagen dleſes auf Bera 
failler Willkür aufgebauten Staates führte. In fürs 
miſchem Slegeslauf find unfere prachtpollen Truppen 
innerhalb 20 Tagen weit mehr als 300 Km., teilmeife 
popar über 400 Rm, durch Feindesland vorgedrungen. 
Allein ſchon diefe riefigen Entfernungen, die in unvor⸗ 
stellbar kurzer Zeit in ununterbrochenem Gefecht mit 
einem zähen, verſchlagenen und verbiſſen 1 
Feind zurückgelegt wurden, geben uns einen Maßſtab 
für die unerhörten Lelſtungen unferer Truppen, Leſſtun⸗ 
gen, deren Größe man et ermißt, wenn man in Ders 
19053 zieht, roa ein rülſtiger Wanderer Wegeſtrecken von 
00 Km. auf beſten ranar und in ungeftört flottem 
gem kaum innerhalb 1 zogen zurücklegen kanm, 

de am 1. Sepfember aus Schleſſen, dem bengchbar⸗ 
ten Mähren und der Slowakei angetretenen Armeen 
der unter dem Beſehl des Genergloberſten von Mund» 
ſtedt ſtehenden Heeresgruppe Süd, hatten folgende Auf⸗ 
träge; Die Armee des Generals der Artillerie von Ne ie 
chen au ſollte den gegenüberliegenden Feind durchbre⸗ 
chen und auf Warſchau vorſtoßen. Die Axmee des Ge, 
e Lift hatte eine Flankenbedrohung aus 
Weftgalizien durch Angriff und Vernichtung der dort 
verfammelten Feindkräfte zu verhindern, während die 
Armee des Generals der Infanterie von Blas ko wih 
durch Vorgehen Richtung Lodz, die Nordflanke der 
Heeresgruppe zu decken dalle. Die Armeen der Heeres 
gruppe Süd durchbrachen bereits in den erſten Tagen 
die ee Grenzverteidigung und die e 
Stellung im Zuge der Linie Jablonka — Bielig — Ni 
kolat — Tſcheuſtochau — Wielun — Verlauf der Warthe. 
Während hierbei die Armee Lift, Inſanteriedloſſionen, 
Gebirgstruppen und Panzerverbünde in unwegſamem 
Gebirgsgelände und in dem für die Kampfführung ber 
ſonders ſchwlerigen Indufkriegeblet den Feind in erbll⸗ 
tertem Ringen niederwerſen mufte durchbrach die 
Armee von Reſchenau (neben einigen Infanterie-Divje 
fionen in der Maſſe Panzerverhünde und motorifierte 
Truppen) nördlich des oſtoberſchleſiſchen Industrie, i. 
tes in wuchligem Sih die für eine dreimonatige Bertet 
digung geda 1 Linien 

Gleichzeitig drang auch die ſchwächere Armge von 
Blaskowiß, haupffächlich Infanterie-Divifionen, zwiſchen 
Reichtal und add Grenze üherſchreitend, in alle 
gemeiner Richtung Lodz gegen die Warthe vor. Auch 
hier kämpfte der Feind zah und verbiſſen, aber erfolge 
los, um feine Linien, Damit war ſchon im erſten Anlauf 
die polniſche Front ſüdlich Warthe und Weichſel durch“ 
brochen, die dort kämpfenden Feindkräfte in drei ehe 
Heeresgruppen auselnandergeſprengt und damit die 
planmäßige Landesverleſdigung Polens zexſchlagen. 

Mühſam gelang es der füdlichen Feindgruppe noch, 
fih längs der oberen Meichfel durch unwegſames, ſchwie⸗ 
riges Berge und Waldgelände zurſüchzugiehen, ſtets ber 
drängt und an jenem Abſchnitt geſchlagen von den uts 
aufhaltſam nachdrängenden deutſchen Truppen der 
Armes Lift. 

Die mittlere alt des Feindes verfuchte mit allen 
Mitteln, ihre Kräfte hinter die Weichſel zurückzuführen, 
um hier eine letzte Widerſtandslinje aufzubauen. Diefe 
Bewegung, von unſerer unermüdlſchen Luftaufklärung 
frühzeitig erkannt, konnte durch die deulſche Luftwaffe 
unmöglich gemacht werden. In ununterbrochenem Ein⸗ 
fat; zerftörten unfere Bomber die rückwärtigen Eifer: 
bahnen, zu Hunderten blieben die Züge auf den Strecken 
liegen, die Polen waren gezwungen, auf freiem Felde 
auszuladen und im Londmarſch nach Oſten ihr Heil zu 
ſuchen. Ohne unſere Panzer und ſchnellen Truppen der 
Armee Reichenau wäre ihnen dies vielleicht auch gelun⸗ 
gen. So ham es och hier zur überholenden Verſol⸗ 
gung in hlaſſiſchen Ausm und der ſchon fajt über 
die Weichſel entkommene Feind mufte fih im Raum 
um Radom ſtellen. Hier wurde er in mehrtägiger 
Schlacht eingeſchloſſen, angegriffen und vernichtet. 
60.000 Gefangene und unüberſehbare Beute fielen dem 
Sieger in die Hand, der Weg über die Weichſel war freis 
gekämpft, bevor es dem Feind gelungen war, das Ofte 
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Tal über den 


Sauptblart 


ufer des Stromes zu neuer Verteidigung zu erreichen. 
Nur ſchwache Kräfte konnten hier entweichen. 


hatte ſich die nördliche Feindgruppe 
rmee Blaskowitz auf Lodz zurückge⸗ 
Raume um Kutno nordweſtlich Lodz 
ing Poſen zurückgehenden Heeres 
rend Lodz ſelbſt kampflos in uns 
So bildete ſich nun in der Nordflanke 
owitz eine weit überlegene Feind⸗ 
Kern aus den noch fe ed poſen⸗ 
Truppen beſtand. Der Führer dlefes Feindes ent 
ſchloß ſich am 8. September, den unterlegenen Gegner 
reifen und, nach Süden zuſtoßend, zu burchbrei en. 
am auf dieſem Wege auf Warſchau und hinter die Weich 
fel ausweichen zu können. Er fand fidh jedoch am 9. 
September einem unüberwindlſchen Wall von deutſchen 
Soldaten gegenüber. An defom Tage begann die 
Schlacht an der Bzura und im Weichſelbogen zwiſchen 
40 und 100 fem. weſtlich Warſchau, dle nach elftägigem 
gewaltigem Ringen am 19. September ihren Abſchluß 
mit der Vernichtung dieſes Feindes fand, Während bie 
nach Norden gebildete Abwehrſront der Armee Blaswo⸗ 
witz den feindlichen Durchbruch nach Lodz verhinderte, 
führte die Heeresgruppe ſtarke Teile der Armee Neie 
chenau, ſobald fie aus der Schlacht bei Radom frei wur⸗ 
den, heran, um init ihnen den Feind von Oſten über die 
Baura anzugreifen, während gleichzeitig von Welten her 
der Ring geſchloſſen wurde. Der Feind, der nach dem 
Scheitern feiner Angriffe auf Loda fidh nun nach Weſten 
gewendet hatte, traf hier zunächſt auf eine nicht mehr 
u durchbrechende Abwehrfront, aus der dann der ente 
Heidende Angriff von Often her durch eine Gruppe der 
tmee Reichenau erfolgte, Dleſer Stoß, zuſammen mit 
der Einkreiſung von Slid und Weſten, brachte das Ende 
der polniſchen Armee. Am 20. September betrug die 
Zahl der Gefangenen 170 000. darunter qubtreie Gene 
tale und höhere Führer, an der Spitze ein Urmeeführer, 
unüberſehbare Beute an Geſchützen, Kampfwagen, Pfer⸗ 
den und Fahrzeugen. 


Während die Schlacht noch tobte, ſtießen die verfüge 
baren Teile der Armee Reſchenau und der Armee Lit 
dem Gegner über die Weſchſel nach, ſchlugen die fih hier 
entgegenſtellenden Feindhräfte und beſetzten bis zum 
21. September als 9 ter Punkt A Sieges« 
Auges die Stadt Wlodzimierz, 550 Km. Luftlinie 
ojfwärts Breslau, 


Im Süden hatte unterbeffen die Maſſe der Armee 
gift den Feind in ſtetem, zähem Ringen über Berg und 
zurückgeworfen und zerſchlagen, Reſte 
der über de und Weichſel entkomfnenen Teile und 
aus den Militärbe, 
mende Berftärku 
Przemysl—Lembe 5 zur Schlacht geſtellt. 1 
22, September waren fie in unfere Hände gefallen, über 
300000 Gefangene, darunter der Führer der polniſchen 
Südarmee, und reichſte Beute, während die Keftung des 
Oſtens, Lemberg, ſich dem Sieger ergab. 


Der kurze Feldzug der Heeresgruppe Generaloberſt 
v. Rundftebt beachte eine amtzaht von rund 400 000 
Gefangenen, 1000 Geschützen, 1600 MG., 80 Kampf⸗ 
wagen, 300 Flugzeugen (ohne die burd) die Luftwaffe 
vernichteten) und 10 000 Pferden, dazu unüberſehbare 
Mengen von Kriegogerät aller Art, Munition aller Ka 
liber, Eifenbabnmaterial und vieles andere. An allen 


Entſcheidungsſchlachten waren unfere ſchleſiſchen Negi 
menter in hervorragender Weiſe beteiligt, 


In ähnlich raſchem i war auch die von 
Delt und Ofipreuben angreifende Heeresgruppe Nord 
unter Generatoherſt von Back in Feindesland einge 
drungen, Von ihren beiden Armeen hatte die weftliche 
unter General der Artillerie von Kluge, von Pom- 
mern den Korrſdor durchſtoßend, den Feind geworfen 
und den alten deutſchen Stedlungsraum wiedergewon⸗ 
nen. 

An 22, September ‚erreichten die Truppen der Armee 
Vlashowit die Weſchſel zwſſchen Warſchau und Modlin, 
Damit waren beide Feſtungen von unzerreißbaren Eſſen⸗ 
ringen deutſcher Truppen eee Unbegreiflicyers 
meile lehnte nun aber der Kommandant von Bariau 
die ihm und feinen Truppen angebotene ehrenvolle Ka⸗ 
pilulation ab, in unverſtändlſcher Verblendung war er 
entichloffen, die Hauptſtadt und ihre 1,2 Millionen ftarke 
das fid mit logie 


Bevölkerung forte die geſamte eingeſchloſſene Armee 
a fen 


einem ungemwilfen Schſchſal opfe 
fher Gewißheit nun erfüllen mußte. 
fette eine Artillerlebeſchleßung, unterſtüzt von Bome 
enangriffen unferer boch ie erbt he ſchwader ein, 
wie fie die Welt wohl noch ficht erlebt hatte. Der 20. 
September brachte dann den Eriten gewaltigen Angriff 
aut die Frontlinien und wieder eine weitere Artilleries 
und Vombenvorberettüng ungeheuren Ausmaßes. Unter 
den nexvenzermürbenden Eindrücken dieſer deutſchen 
Kraft brach der 0 Kommandant General 
Rommel zuſammen und enkſandte einen Parlamenktär, 
um den Schrecken der Hauptſtadt ein Ende zu machen. 
Am 27, September 9 Uhr vormi d trat Waffenruhe 
ein. Am 1. Oktober erfolgte die Uebergabe der Feſtung 
durch General Rommel. Das erſchütternde Drama von 
Warſchau, das dem polie Volle ebenſo wie der 
ange Krieg hätte erſpart bleiben können, war beendet. 
Damit war auch im ſveſentlichen der polnſſche Feldzug 
abgeſchloſſen, nur noch am Oſtufer der Reifel pielten 
fih in den nüchlten 10 10 vereinzelte — ſo bei Koch 
am 8. Oktober — allerdings melſt heſtige und unfang⸗ 
reiche Kämpfe gegen die NE verzweifelt kämpfenden 
Rofle der Holnilaien Armee ab, die aber überall mit der 
vollſtändigen Niederwerfung, ja mit ihrer Gefangen. 
nahme endeten. 


Gieareidh ſtanden bie deutſchen Heere an der mit 
dem beſteundelen Rußland vereinbarten Demarkations: 
Unie — erhebli le der deutſchen Truppen find 
lüngit wieder abt ortiert zu anderweitiger Verwen⸗ 
dung. im ii militäriſcher Verbände 
und. gahſreicher, lie er ſchreitet das Deulſche 
Noich letzt zur Neuo s exoberten Oſtraumes. 


Am 25. September 
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„England wied 


Seite 2 


die Ablehnung 


des Friedens bedauern“ 


Starkes Auslanssecho der Rede Heihsaußenminifters von Ribbentrop 


Die mit großer Spannung erwartete Danzig⸗Rede des 
Reichsaußenminfſters von Ribbentrop, die auf alle Deuts 
ſchen und zahlreiche ausländſſchen Sender übertragen 
wurde, hat in der Welt ein ſtarkes Echo geſunden. Die 
Kommentare fallen erkennen, daß die Beweisführung, mit 
der Nibbentrop Englands Schuld an dieſem Kriege dar⸗ 
legte, allenthalben überzeugend gewirkt hat. = 

In dieſem Sinne hebt die ſapaniſche Preſſe unter 
Schlagzeilen, wie „England trägt die Verantwortung“ 
oder „England wird die Ablehnung des Friedens ber 
dauern“ hervor, daß ſich Deutſchland bis zum äußersten 
um eine Ver igung mit England bemüht babe. Es 
ſei nunmehr feit eniihloffen, gegen die 
forderung bis zum flegreihen Ende zu 
klärungen Nibbentrops, daß zwiſchen D 
und Japan eine wahre und aufrichtſ 
ſtanden | 


fiend, Italien 
Freundſchaft ent: 
le Rý auch in Zukunft als wertvoller Garant 
gen Weltordnung erweiſen werde, werden 
und als Gegenſtün zu den kürzlichen 
en Nomuras betrachtet. Weiter wird in politi- 
en Tokſos be „ daß der deutſche und der 
ſiſche sberiät eln deuklicher Beweis für dle 
ellung des Reſchsaußenminiſters feien, daß keine 
$ 7 ung in Frankreich herrſche. Im übrigen 
fei überzeugt, daß ſchwere Zeiten für England 
kommen werden. 

Das halbamtliche „Giornale d' Italia“ führt als Ur- 
ſachen des gegenwärtigen Konfliktes den Verlrag von 
Verfailles und die Haltung der Warſchauer Neglexung 
während der letzten Perlode ihres Daſeins an. Man 
könne nicht oft genug wiederholen, daß der Verſalller 


Generalgounernement 
für die beſetzten polnifchen Gebiete 


Mit dem geſirigen Tage hat die Militärverwaltung 
in den belegten polniſchen Gebieten ihren Abſchluß 
gefunden. An ihre Stelle tritt ab heute das General⸗ 
gongernement, an deſſen Spie vom führer und 
Neichskangler Adali Hitler der Hiäherige Oberberwal⸗ 
tungschef beim Oberbeſehlshaber Dit, Reichsminiſter 
Dr. Frank ols meneralgouverneur berufen wurde, 

Neichsminfſter Dr. frank, der berzelt mit Mitglie⸗ 
dern ſeines Stabes und ſeiner Behörden noch in Lodz 
weilt, wirb dem Vernehmen nach feinen Amtsſig in 
Kratau nehmen, Die Militärverwaltung, deren Auf⸗ 
gabe es war, das von den deulſchen Truppen beſeſzle 
Land mit einer ftraffen, den militärifhen Notwendige 
feiten angepaßten Organiſatlon zu erfüllen, gibt nnn: 
mehr ihre Dionſtobliegenhelten an das Generalgouver⸗ 
nement als eine mit beſonderen Vollmachten ausge⸗ 
ſtattete Behörde ab, bie in den beſeſſten polnifhen Ge⸗ 
bieten ſich insbeſondere der Löſuug all der Aufgaben 
widmen wird, die aus den Gegebenheiten der nachbar⸗ 
lichen Beziehungen der Polen zu dem müchtigen Welt⸗ 
reich der deulſchen Nation ſich herleiten. 

Die militäriſche Sicherung der beſetzten Gebiete 
liegt bei der vom Oberbefehlshaber Dft, Generaloberſt 
v. Blaslowitz, geführten Armee. 

%* 


Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß wir ſchon 
bei der Ernennung des Reichsminiſters Dr. Frant 


Deutſches Großbreuz für De, Zifo 


i Berlin, 26. Oktober 

Der Führer hat dem ſlowakiſchen Mintſterpräſt⸗ 
denten Dr. Tifo das Großkreuz des Nee 
Deutſchen Adler verliehen. Die Uebexreichung er⸗ 
folgte in feierlicher Form durch den deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Preßburg. x 


1 
Der ſlowakiſche Miniſterpräſtdent, Dr. Joſef Tijo, 
wird heute, vom Vertrauen des ganzen ſtomaktſchen 
Volkes getragen, zum erſten Präſtdenten der Slowakl⸗ 
ſchen Republik gewählt werden. 

Der am 18, Oktober 1887 als Sohn einſacher Baus 
ersleute eite ehemalige Theologieprofeſſor war 
ihon fri zeitig für fein Volk tätig. Er war Mit- 
begründer unzähliger kultureller und religiöfer ſtowg⸗ 
kiſcher Vereinigungen. Als einer der aklivſten Mit- 
arbeiter Hlinkas wurde er ſchon im Jahre 1023 von 
den Tſchechen verurteilt, Als nach dem Tode des Slo⸗ 
wakenführers Andrej Hlinka vor Jahresfriſt die Autos 
nomiebeſtrebungen der Slowakei ihre Erfüllung fan⸗ 
den, wurde Tifo als Nachfolger Hlinkas zum erſten 
Miniſterpräſidenten der in Sillein proklamierten ſlo⸗ 
wakiſchen Regierung beſtellt. Seine zielbewußte Hos 
Itik ließ ihn an der Seite und unter dem Schutze des 
Deutſchen Reiches einen ſelbſtändigen ſlowakiſchen 
Staat ſchaſſen. 

Unter der einjährigen Leitung Tiſos hat die junge 
Slowakei einen für dieſe kurze Beit unerhörten Auf- 
ſchwung genommen. Die Schaffung und der Aufbau 
einer eigenen Wehrmacht wurde vollzogen, die ſich im 
volniſchen Feldzug bewährt und ausgezeichnet hat. Die 


Vertrag im neuen Polen einen Staat geſchaſſen habe, der 
innerhalb ſeiner ausgeweiteten Grenzen alle Elemente 
einer unheilbaren Schwüche und chroniſcher Konflilte ent⸗ 
hielt. Diele Tatſache fei auch offen von berufenen Vers 
itetern der britiſchen und der franzöſiſchen Politik aner⸗ 
lannt worden. Den weitgehenden Friedensbemühungen 
des Führers fei die Warſchauer Regierung nicht entgegen: 
gekommen. Alles, was Ribbentrop in feiner Rede offen 
geſagt habe, gehöre der unwiderleglichen Geſchichte an. 

In amtlichen ungariſchen Kreljen wird zur Abrech⸗ 
nung des Neicheaußenminiſters mit Chamberlain bemerkt, 
die monumentale Rede habe tiefen Eindruck gemacht. Die 
Schlagzeilen der Kopenhagener Preſſe heben Englands 
Kriegswillen, feine langjährine Vorberellung auf dieſen 
Krieg und Chamberlains Rolle in dieſer Politik hervor. 
Norwegiſche Zeitungen betonen, daß Deutſchlands Konſo⸗ 
lidierungoprozeß in Europa abgeſchloſſen ſei. Nachdem 
die Frledensbemlühungen fehlgeſchlagen ſeien, werde 
Deutſchland den Entſcheidungskamyf antreten. 

Ein jugollawiſcher Politiker erklärle, daß die Enthül⸗ 
lungen deo Neichraußenminiſters nicht nur ein völlig 
neues Licht auf die Vorgeſchichte des jehiqen Krieges mere 
ſen, ſondern auch gut gezielte Torpedos im diplomaliſchen 
Kampf wären, deren Wirkung ſich nicht verbergen laſſe. 
Den Heucheleien der britiſchen Regierung habe man nur 
die Uherſchütterlichkeit der Achſe Tomie den Freundſchafts⸗ 
palt Bexlin— Moskau entgegenzuhalten. Das bulgariſche 
Blatt „Saria, ſchließlich ſchreibt, England habe die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland. Frankreich und Polen 
verhindert, und Jom der das Reich herausfordere, werde 
das Schickſal Polens erfahren. 


zum Sberverwaltungschef darauf hingewieſen haben, 
daß Dr. Frauk einer der älteſten Mittämpfer des 
Führers iſt, der ſchon ſeit 1019 zum engſten Kreis 
Adolf Hitlers gehört. Er ijt Reſchsleiter der NSDAP, 
und feine Bisherige rechtsſchöpferlſche Leiſtung ſowohl 
während der Kampfzeit, als auch ſpäter bet der Nen- 
geſtaltung des Großdeutſchen Reiches dürfte in erſter 
Linie zu der ihm nunmehr zuteil gewordenen Bexu⸗ 
ſung geführt haben. É g 


Problamation 
des Generalgouverneurs 


Der Generalgonverneur hat eine Proklamation ers 
laſſen, die mit dem heutigen Tage im Gebiet des Ges 
neralgonvernements augeſchlagen wird. Er gibt darin 
ſeine Abſicht kund, in entſchledener Form eine neuerliche 
Gefährdung deo europälſchen Friedens in dieſem Lande 
für immer zu unterbinden und die nachbarlichen Bezies 
hungen der Polen zum Mroßdeutſchen Reich ſich orga⸗ 
niſch entwickeln zu laſſen. Der Generalgouverneur 
weiſt die polniſche Bevölkerung darauf hin, daß ſie 
nunmehr, befreit von dem Zwang der Abenteurerpolitin 
ihrer intellektuellen Regierungsſchicht, unter dem ſtar⸗ 
fen Schuß des Großdeutſchen Reiches in der Erfüllung 
einer allgemeinen Arbeitspflicht ihre vordringlichſte 
Aufgabe zur Beſeitigung der vielen vorhandenen Miß⸗ 
ſtünde zu ſehen hat. 


Grenzen des Staates find geſichert. In zwölfmongll⸗ 
per at Biene NR bed Liga neichafe 
8 weiteren Ausbau Dr. Ti wifi 
leiten und überwachen wird. PUR n 


Der Führer empfing Oſhima 
Abſchiedbeſuch ber japanischen Walſchaſterg 
Verlin, 28. Oxlober 

Der Führer empfing in der Neuen Reichskanzlei den 
von feinem Berliner Paſten abbernfenent Kaiſerlich⸗ Japa⸗ 
nilgen Boiſchaſter General Oma zur Vorablesiedu 
Der Botschafter gab hierbei im Auftrage ſeſner Negfexung 
der ſeſten UNeberzeugung von der unveränderten Fort“ 
Dauer der deulſch⸗ ſaaniſchen Freundschaft Ausdrug, 

Der Bolſchafter überreihle ferner dem Führer vier 
wertvolle Werle moderner japaniſcher Kunſt, die der jar 
paniſche Grozinduſtrielle Fujiwara dem Führer als Jet 
chen ſeiner Hochſchägung aberſandt Hat. = 


Neue britiſche Schiffs verluſte 
Londoner Rundfunk gibt Verſenkungen zu 


London. 20. Oklober 
Nach Mittellungen des Londoner Nundſunks, iſt der 
in pion regiſtrierte 7200 Tannen große Dampfer 
Clauchſſon⸗ verfenkt worden. Weiter wird der Vertit 
des 4400 Tonnen großen Dampfers „Tafua“, der 
Swarfen beheimatet war, zugegeben, Beide Schiſſe wut 
9 15 Auna en deulſchen A⸗Boot tom i 
I Allmählich können alfo auch die Engländer n : 
mehr die Wahrheit vertulben e 3 


Bekämpfung der Tierquälerei 
Die Behörden werden unnachſichtlich einſchreiten 


Die „Deutſche Loder. Zeitung“ rief in ihrer Ausgabe 
vom 20. Oktober zur Ausrottung der Unkultur des Tier⸗ 
quäfens auf. Wir können heute mit Genugtuung berite 
ten, daß unfer Aufruf nicht ungehört geblieben ift, In 
Lodz ift bereits ein energiſcher Feldzug gegen die Tiere 
quäler eröffnet worden. 

Mie oft ſieht man bei uns Bilder, die einer Großſtadt 
wie Lodz unwürdig find, 

Ein Menſchenauflauf, Ein Pferd ift zuſammenge⸗ 
brochen. Mit viel Geſchrei und Schlägen wird das arme 
Tier wieder hochgebracht. Es kann fi ſelbſt faum auf 
n ſoll aber noch einen ſchwerbeladenen Wagen 
ziehen 

„Es ift gegen Abend. Eine Drofhfe wird von einem 
müden Pferd gezogen, das tagsüber ſchwer gearbeitet hat. 
on haut der Kutſcher auf dieſes arme, abgetriebene 

er ein... 

Das find Bilder, die in Kürze von den er Straßen 
verſchwinden werden. Ein Gebiet, wie der dee A 
ſtolz auf ſeine Pferdezucht iit, darf nicht dulden, daß ab» 
getriebene, hafbverhungerte Pferde vor einen Wagen ger 
fpannt werden, oder daß Pferde Laſten ziehen milſſen, die 
ſie unmöglich bewältigen können. 

Dagegen wird jetzt eingeſchritten werden. 

Abgelrlebene, kranke, alte und ſchlecht genährte 
Pferde werden, wo fie auch angetroffen werden, ausge⸗ 
pan, amd dem Roßſchlächter zur Verfilguns gelenk wer⸗ 

n. Der Beſißſer hat außerdem eine pfacſche Strafe 


zu erwarten, N 
t dem Verbot der 
e mit dem Entzug der 
en. 
in dieſem enen noch einmal 
dle Lodzer Bevölkeru⸗ IM Het 5 euer 
Straßenbild von ſolchen Schandflecken zu fäubern! 


Der Kampf mit dem Wucher 
Illdiſche Tabarhändlerin wurde beſtraft 
Die der Behörde greich in U „ 
wen Bellmafung > eglihen Adden une geren 
wurde auch geler fortgefekt. So wurde u. a; die Jübin 
Gii Kalman dabei gefaßt, wie fie im Straßenhan⸗ 
del Tabak zu Ueberpreſſen verkaufte. Die Ware wurde 
ſofort beſchlagnahmt und die Jüdin ſelbſt beſtraft. 


Jude beſaß über 2000 Zloty 
2000 Zloty Geldſtraſe und Einziehung des Geldes 


Bei dem Juden Mofes Noſenflſch, Kosclelnaſtraße 6 
wohnhaft, wurden am 5. Oktober 9600 Zloty und 2 Dollar 
in bar gefunden. Dadurch hatte er ſich ſtrafbar gemacht, 
denn laut amtlicher Verordnung dürfen Juden nicht mehr 
als 2000 Zloty in der Wohnung haben. Er hatte ſich jet 
deswegen vor dem Gericht zu verantworten. 

tig verſuchte den Fund des n 5 
rüden, daß er Kaufmann fet und am glel« 

Tage fafliert hätte. Das Gericht schenkte jedoch fels 

u: maree Meun ak 615 Pny als er 

e m! 6, er einen Be u 

mje, der an bi „Aloty⸗Greſne bald heranzel ek 
er aus dieſem Grunde das laſſlerte Geld fofort In die 
Bant Hütte BT. müſſen. Noſenſiſch wurde daher zu 
2000 ldſtrafe (im Nichteintreibungsfall zu einem 
none) verurteilt, bei ihm gefundene 

Zlotp) wurde für den Deutſchen Staat einge: 


Wieder Piehmarkt 


Viermal in der Woche 


Um die Verſorgung der Stadt Lodz 
zuſtellen, hat der Kommiſſa 
märkte eingeführt, die montags, mittwochs, donnerstags 
und freitags auf dem Schlachthof in der Inzynſerſtaſtra 
ſtattfinden. Zur Vermittlung des Bedarfs der Wehrmacht 
wurde ein aus Viehhändfern und Fleiſchermeſſtern qebile 

tter Ausſchuß berufen. 


Schlachthof wird geſchloſſen 
In der Lagiewnieka Straße 


Auf Anordnung des Kommiſſars der Stadt Lodz wird 
Paluter Schlachthof in der Laglewnicka⸗Straße am 
Oktober geſchloſſen. Vom 30. Oktober ab wird nur 


it Fleiſch ſicher⸗ 
der Sion Rob oe ch. 


KE 


00 auf dem Schlachthof in der Inzynſerſla⸗Straße 
fager weben ar l, n ee 


Machtdienſt in den Apotheken 


Am heutigen Donnerstag haben folgende Apotheken Nacht 
Mengt; Cabota Danceroina, ira e D. Serien, 
Any roveinberfte, 15; Kartin, Pilfubftifte, 3; R, Rembiet 

ERS 
r Str. 46; Antonlewiez, 3 inlesz 
Fonfti, Dombrowfta 2a. : . 


Schon 5000 ermordete Volksdeutſche 


Die Totenliſte wächſt noch immer 


Obwohl die Liſte der volksdeutſchen Blutopfer des 
Polenterrors infolge der anhaltenden Suchaktſon noch 
nicht abgeſchloſſen werden konnte, haben die bisherigen 
Erhebungen zu einem Ergebnis geführt, das die Grauen: 
haftigkeit des von den Polen an der wehrloſen deutſchen 
Zivilbevölkerung verübten Maſſenmordes veranſchaulicht. 


Wie der Leiter der Zentralſtelle für die Auffindung 
und Bergung ermordeter Deutſcher in Polen mitteilt, 
konnte die Zahl von 5000 ermordeten Deutſchen, unter 
denen ſich viele Greife, Frauen und Kinder befinden, Bes 
reits einwandfrei für das Weſtgebiet nachgewleſen wer, 
den. Zu dieſer Zahl kommen noch die Taufende von To: 
desopfern Hinzu, die das Deutſchtum Mittelpolens brin⸗ 
gen mußte. 


Die Zentralſtelle in Poſen läßt die Maſſengräber 
Mittelpolens weiter unterſuchen, wo die melſten deutſchen 
Verſchlepptenzüge aus den Weſtgebleten ihr blutiges Ende 
fanden. Man mülfe damit rechnen, daß fih die genannte 


„Bund deuffcher Jugend“ 
Gebietsführer Kuhnt von den Lodzer Jugendführern 


Seit drei Tanen meilt der vom Neidsjugendführer 
mit der Jugendarbeit im gelamten beſetzten Gebiet bes 
auftragte Gebletsführer uhnt-Kurmark in Lodz. 
Hier ſprach er geſtern zur verſammelten Führerſchaft der 
vorläufig im Bund deutſcher Jugend“ zuſammengeſaß⸗ 
ten de n und Mädel. 
Die Stunde des Zuſammenſeins, die zum erſten Male 
guch Vertreter der 
ungarbeitern und führenden Kameraden aus anderen 
lleberungen der Bewegung zuſammenſah, wurde allen 
Beteiligten zum Erlebnis. 


Wehrmachtgottesdienſt 
Sonntag zu St. Trinitatis und Heiligkreuz 


Wie uns von zuſtändiger Seite berichtet wird, findet 
am Sonntag Wehrmachtgoltesdenſt ſtatt, und zwar: Um 
9 Uhr in der St. Trinitatiskirche evangeliſcher 
Gottesdienſt und um 10 Uhr in der Kreuzkirche in 
der Sſenkiewlezſtraße katholiſcher Gottesdlenſt. 


Ernennungen im Kirchendienſt 
Stellvertretende Superintendenten für Diözefen 


Die Vorläufige Leitung der Deutſchen Evangelie 
Lutheriſchen Kirche ernannte dle nachfolgenden Paſtoren 
zu ſtellvertretenden Superintendenten: Für die je 
Lodz: Paſtor Adolf Doberſteln⸗Lodz: für die N 
Warſchau: Paftor Waldemar Kruſche⸗Rypin; für die Did: 
pis etrifau: Paftor Eduard Kneifel⸗Brzeziny; für die 
Dlözeſe Kalſſch: Paſtor Adolf Löffler⸗Lodz; für die Did: 
db Lublin; Paftı 


ungen Lehrerſchaft mit Schülern, 


or Guſtaw Schedler⸗Lodz; filr dio Diözeſe 
logt: Paftor Erich Buſe⸗Lipno. 

Für dleſe Aemter find mithin Männer ernannt wor⸗ 
den, die ſich zu polniſcher Zeit in völkiſcher Hinfiht ber 
währt haben. 


* 
Die Amtsräume der Vorläufigen Leitung der Deuts 
(eer GEvangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche befinden fih jetzt 
der Przeſazdſtraße 20, 2. Stock (Haus Richter). Sie 
m AN der Zeit von 9 bis 1 Uhr für das Publikum ges 
et. 


Für das WHW 
Der Ertrag des Eintopfelfens im Deutſchen Gymnajium 


Wie die enge Lodzer 58 am vergangenen 
Montag beriätete, fand am Sonntag im Lodzer Deutfchen 
Gomnalium das erite Eintopfeilen fatt, an dem auch die 
Schriftleitung unferes Blattes teilnahm. Wie uns nuns 
mehr berichtet wird, wurden bei dem Eſſen 2175,04 gl. 
geopfert, Die Ausgaben betrugen 229,45 Zl. Der Reinge⸗ 
winn von 1945,49 Zl. wurde dem Sonderbeauftragten der 
N. S. V. am 24. d. M. Überwieſen. 


Wir erfahren 


U litten und geſtürzt. Der 14lährige Thaddäus 
Boden Ki auf der Petrifauer Straße aus und Ttirzte jo 
unglücglich, er den rechten Arm brach. Die Anfallret⸗ 
tungsbereitſchaft legte dem Knaben einen Notverband an 
und brachte ihn im Annemarien⸗Krankenbaus unter, 
Von einem tollen Hund gebiſſen. Geſtern wurde dle 
apei Maria Kozowffa von einem auf der Straße Hers 
Rt u ahn RN N u: or 
nete 'eberführung n rankenhaus 
an. Der Hund wurde erſchoffen. ii 


Zahl nach Abihluf, 
höhen werde. 


der Erhebungen noch bedeutend ers 


Tomaſchower Blutopfer 

Sieben Landwirte, ein Arbelter 
Die nachfolgenden Glieder der evangeliſch⸗augsburgl⸗ 
ſchen Gemeinde Tomaſchow find am 5, September von 
Polen ermordet worden: Die Landwirte Albert Kempin 
und Auguſt Wangert aus Stoezti, der Arbeiter Alfred 
Seidel aus Tomaſchow (ermordet in Mnisztow, Kreis 
Opoczno), der Landwirt Eduard Kurtz aus Brogie, der 
Landwirt Artur Zabel aus Konſtantynow, der Landwirt 
Andreas Albert Ablaß aus Bukowlec, der Landwirt Ale⸗ 
zander Ludwig Dahlmann aus Zaborsw, Gemeinde Eas 
ziſto, und deſſen Sohn Edmund Leopold. Außerdem fiel 
bei Tomaſchow der volksdeutſche Soldat Erwin Ewald 
Preſcher, 22 Jahre alt, aus Krozine, Kreis Czarnitau. 
Seine Dokumente befinden ſich in der Kirchenkanzlei der 

deutſchen evangellſchen Gemeinde Tomaſchow. 


Neuer Rundfunkjender 
Seit geſtern abend im Betrieb 

Geſtern nachmittag um ſechs Uhr iſt der neue Sender 
Lodz mit einer Antennenleiſtung von elf KW in Betrieb 
genommen worden. Der Sender, der ſich auf dem Grund⸗ 
ſtilc Narutowlezſtraße 190 befindet, arbeitete bis Mitter⸗ 
nacht und feht feine Sendungen heute nach folgendem 
Zeitprogramm fort: Von 6.90 bis 9,30 Uebertragungen, 
etwa von 9.90 bis 12,90 Meſſungen, von 12,30 bis 14,0 
Fortſetzung des Programms, von 14.90 bis 12 Uhr wieder 
Meſſungen, anſchließend Programm wie üblich. Die Mefr 
ſungen werden noch einige Tage fortgeſeßt werden. Rund⸗ 
funktellnehmer, die einen Detektor befiken, werden gebes 
ten, der Senderleſtung mitzutellen, ob fte den Sender gut 
empfangen. Dlesbezilgliche Mitteilungen find an dle 
Techniſche Leitung des Senders Lodz, Narutowiczſtr. 190, 
zu richten. 

Der alte Sender in der Inzynſerſtaſtraße iit stillgelegt 
worden. 


Beerdigungen 
Am heutigen Donnerstag werden beſtattet: 


Theodor Tiehen, 88 Jahre alt, um 2,80 Uhr auf dem 
alten evangeliſchen Frledhof; die 75 Jährige Frau Maria 
Storm, geb. Ifrael, um 2 Uhr auf dem Friedhof in Dom; 
der 76 Jahre alte Theodor Mari um 9 Uhr auf dem 
Friedhof in der Wieineritrahe, 


eee, 


Die nt Sonntag angefehten Veranſtaltungen 
und Appelle der Einheiten fallen aus. Es findet ſtatt: ein 


gemeinfamer Appell 


aller Formationen in der Sporthalle (honiatowſhiparh). 
Angetreten wird bereits um 8.30 Uhr fähnlein⸗, 
geſolgſchafts⸗ und gruppenweſſe. 


* 

Die Jungvolkſähnlein Mitte I und Mitte II 
treten heute um 18.80 Uhr in der Großen Aula des 
Deutſchen Gymnaflums an. 

* 

Sämtliche Gee und Stelfenleiter der Ge. 
lolgſchaft Weft (Weft, Nuda Pabianicka, Karolew) 
erſcheinen am Sonnabend um 18.80 Uhr im Geim, Nade 
wanſkaſtr. 32/84, P 


Achtung, deutſche Eltern! 


„Um die Umfhulungen der deutfhen Kinder abe 
zuſchließen und den Schulen eine normale Arbeit zu 
ermöglichen, werden diejenigen deutſchen Eltern, die 
e8 bisher verfänmt haben, ihre Kinder aus der polni 
ſchen nad der deutſchen Schule umzumelden, gebeten, 
dies ſpäteſtens bis zum 1. November dieſes Jahres 


zu ti 
Die Schulſtelle 


Das Haus der großen Auswahl 


MARTIN Q NORENBERG 


Potrikauer Strasse 160 und 290 


Vetz-Konfertion 


für Damen und Herren in großer Auswahl. 
Feſte Preife — mäßiger Gewinn. Maßanferti⸗ 
gung von Pelzen auch bei Verarbeitung eigenen 
Materials, 


I Hugo Schmechel u. Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133, Tel. 272-13 


Bekleidung 


empfiehlt 


unnd GNL a 


n 


1, Vellage re 
Amtliche 
Derordnung 
über die Erzeugung und den Abſaßz von Spinnftoffen 


v und Spinnftoffmaren 
vom 25. Oktober 1939 


fi Für den Berelch des Grenzabſchuittkommandos 
Mitte wird folgendes verordnet: 


$1 
Begriffsbeſtimmung 
4) Spinnftoffe find alle Stoffe, die ſich ohne weis 
tere Bearbeitung oder nach einer ſolchen zum Berſpin⸗ 
nen oder zum Verzwirnen eignen und ihrer Art nach 
zur Verwendung in der Spinnſtoffwirtſchaft beſtimmt 


nd. 

(2) Spinnſtoffwaren find alle mengenmäßig oder 
wertmäßig überwiegend aus Spinnſtoſſen hergeſtellle 
Waren, ohne Rilckſicht darauf, ob fie einen Spinn- oder 
inte pin durchgemacht haben oder nicht (Ge 
pinfte, Geſpinſtwaren, Nähwaren uſw., Watte, File). 

2 
Geſchäftsbücher 

fa Alle gewerblichen Unternehmen, die mit 
Spinnſtoffen oder deren Abfällen oder aus dieien here 
geſtellten Geſpinſten handeln oder diefe be» oder vers 
arbeiten, find verpflichtet, vom 1. November 1939 ab 
Lanerbicher ordnungsmäßig zu führen. 

(2) Von der Lagerbuchführung ift befreit, weſſen 
ade en ed an Spinnftoffen: im Fahre 1038 
2400 Kg. nicht überſchrſtten Hat, 

(8) Das Lagerbuch muß über jeden Poſten an 
Spinnſtoffen der im Abf. 1 genannten Ark folgende 
Angaben enthalten: 

1. Eingangstag 

2. Name und Mufchrift des Lieferers 
8. Art und Menge der Ware 

4. Preis der Ware. 

Es muß ferner am Erſten eines jeden Monats die 
Beſtandsmenge jeder Warenart erfichtlich ſein. In ins 
duftrielfen Betrieben find die Warenmengen, die ſich 
im Eingaugslager und in der Bes oder Verarbeitung 
im Betrieb befinden, geſondert auszuwelſen. 

(4) Die Geſchäftsblicher ſowſe die Erzeugungs⸗, 
Abſatb⸗ und ſonſtigen Aufzeichnungen mllſſen fo nes 
führt werden, daß die Einhaltung der Borfhriften die⸗ 
fer Verordnung aus ihnen klar erſichtlich it. 


8.8. 
Sperrvorſchriften 
Es ift verboten, ohne Einwilligung des Verwal- 

tungscheſs im Militärbezirk Lodz oder der von ihm 
beauftragten Stellen Betriebe oder Unternehmen, in 
denen aüsſchließſſch oder teilweiſe Wolle, Baumwolle, 
Hanf, Hartſaſer leſuſchlleßlich Moros), Jute, Zellwolle, 
Tunſtſeide, frlockenbaſt (Kotonin) oder Abfälle dleſer 
Stoſſe oder aus diefen hergeſtellte Erzeugniſſe oder 
andere Spinnftoffe und Spiunſtoffwaren ber oder vers 
arbeitet oder wieder brauchbar gemacht oder ausge⸗ 
zitftet (veredelt) werden, zu erweitern oder nen zu ere 
richten. 3 
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Allgemeine Verarbeitungsvorſchriften 
(1) Nachſtehend genannte Spfunſtoſſe dürfen ohne 
beſondere Genehmigung des Verwaltungschefs im Mis 
Utärbezirt Lodz oder der von ihm beauftragten Stelle 
monatlich nur in der Höhe von 90 von ½% der In⸗ 
landsverarbeltungsmenge (außer unmittelbarer Ans, 
fuhr) des Jahres 1999 verarbeitet werden: 
1.) Baumwolle, roh, cardiert, gekämmt, gebleicht, 
genai Reißbaumwolle, Baumwollabfälle und 
ters. 

2.) Wolle und andere nicht beſonders benannte ani 
maliſche Spinnſtoſſe (3. B. Alpgcea⸗ Kaſchmir⸗ 
molle; Kamel, Ziegen, Angora“, Hafen, Ka⸗ 
ninchenhagre), roh. gewaſchen, gekämmt, ne 
bleſcht, gefärbt; Abfälle aus diefen Spiunſtoſſen. 
wie, Kämmlinge, Wickel, und Augabriffe aus 
Wolle, Gerberwolle, Wollflocken, Reißwolle uſw. 

8.) Flachs, Hanf, Jute und andere nicht beſonders 
benannte vegetablliſche Spinnftoffe (Siſal, Mas 
nila uſw.), roh, geröſtet, gebrochen, gehechelt, ge⸗ 
bleicht, gefärbt. und in Abfällen. 

4.) Kunſtſeide, Raturſeide, Florettſeide, Nachahmun⸗ 
gen von Roßhaar und Abfälle aus dieſen Was 
ren, 

5.) Lumpen. 

«< (2) Die . Nachfrage iſt im Rahmen der 
zugelaſſenen Verarbeitungsmenge von 30% in folgens 
der Reihenfolge zu befriedigen: 1.) Wehrmachtshedarf, 
2.) Ausfuhrbedarf, 3.) wirtſchaftswichtiger Bedarf, 
4. ſonſtiger Bedarf. 


w 8 5 
Verarbeſtungsvorſchriften fitr die einzelnen Zweige 
der Spinnſtoſfinduſtrie. 
Die nachſtehenden Verarbeſtungsvorſchriften gelten 
für den Abſatz im ulande. Wehrmachtsbedarf wird 
von ihnen nicht betroffen. 


1.) Baumwollſpinnerei 

(1) Es dürfen nur folgende Geſpinſte hergeſtellt 
werden: 

Nr. 1% eugliſch 


Nr. 16 engliſch 
20 


N ONE: 
3% „ 
A 0. 
. 
14 „ 
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Bekanntmachungen 


(2) Außer den in UST. 1 genannten Geſpinſten diire 
fen noch Geſpfnſte hergeſtellt werden, die für 
die Verarbeitung in der Wirkerei und Stricke ⸗ 
rei zu den in Ziff. 8 aufgeführten Waren bes 
immt find, 

Die Verarbeitung von reiner Zellwolle in der 
Vigogne⸗ und Mbfallfpinnerei ift verboten, 
Es find mindeſtens 20% Zellwolle beizumi⸗ 
miſchen; die Höchſtgrenze der Beimiſchung be⸗ 
trägt 50% Bellwolle, FFlockenbaſt (Kotonin) 
ſteht der Hellwolle gleich. 


VBaumwollweberei 


Es dürſen nur folgende Gewebe, roh oder weiß 
oder höchſtens zweifarbig (garne oder ftid- 
gefärbt oder einwalzig bedruckt) hergeftellt 
werden: k 
dezelanang 1 Einteilung de em 
et 


Breite 
is had e wh 


„Köper f. Berufsbekl. 37/21 
. Neſſel 24724 
„ 21/21 
» 19/16 
1 30/30. 


„ 


; Flanel 
. Neffel 


R Büntgew. f. Hemden 


, Molton 

4. Matrabendreifl 
„Handtücher R 
„Taſchentlicher Me 


Pilot für Hoſen 


„ Meitkord für Hoſen 

Jwirnſtoff für Hoſen 

« Belveton für Hoſen 

Futterſtoff 77128 
(Kette Kunſtſeide) 

Aermelfutter 49/24 


Wirtſchaftswichtiger Bedarf 


Außer den in Ziffer 1 und 2 genannten Geſpinſten 
und Geweben düxſen folgende Waren und die zu ihrer 
Herſtellung erforderlichen Geſpluſte erzeugt werden: 

1. Treibrlemen, Bremsbänder, Transports und För- 
derbänder ſowie Gewebe fitr dieje Zwecke 

. Gefpinfte und Gewebe für die Elektroinduftete 
0 und Kordgewebe für FFahrzeugberei⸗ 
ung 0 
Lrabentuche 2 2 

„ Stopfblichſenpackungen 
Kellriemen 

„Gewebe für die Schleifmittelinduftrie (ausgenom⸗ 
men Bolier und Schwabbelſcheiben) 

É 1 5 für die Herſtellung von Kunſtharzpreß⸗ 
toffen 

„ Filterſtofſe fite techniſche und chemiſche Zwecke 
(à. B. für die Nahrungsmittel-, Kunſtſeiden⸗, Rell- 
woll-, Keramiſche Induſtrie uſw.), ſowie Milh- 
ſeihtücher ` 

„Drucktüſcher und Miſchwalzenſtoffe für die gra⸗ 
phiſche Induſtrle 
Vor und Mitlänferftoffe für die Textilperede⸗ 
lunge, Kautſchukinduſtrie uſw., ſowie Gewebe 
(Neſſel und Molton) zum Beſpannen von Mans 
gel, und Bilgelmafchinen, ferner Waſchnetze und 
Schleuderſäcke 

12. Filze für technifche Zwecke 

Bedarf der Berufsfiſcherel (a. B. Netze und Segel, 

ausgenommen Bekleidung) 

„ Garbenbindertiiher und gurte ſowie Segeltuche 
zu Plauen für die Landwirtſchaft und Fahrzeug ⸗ 
induſtrie; ferner Pferde- und Vichdeden 

„ Vergzeckſtoſſe für Kraftfahrzeuge 

. Mullgewebe, ausſchließlich für Brand⸗, Gips und 
Zintleimbinden; ferner appretierter Mull und 
ſonſtige Gewebe oder Gewirke für medlzluſſche 
Zwecke (ausgenommen Pflaſterſtoffe) 

Dochte (gewebt, gewirkt oder geflochten) 

Zündſchuſtre 

8. Spindelbänder, Spindelſchnüre, Selſaktorſeile 

. Verbandmull 

„ Näbfaden, Stopfe und Reiggarne 

„ Scheuertiſcher mit nicht feinerem Schußgarn als 
der metriſch, bunt; in der Kette darf kein Drei- 
zylindergeſpinſt verwandt werden 

29. Umſchlagtücher 
24. Schlafdecken 


30/85 
30/42 
45/36 
30/25 
34/75 


24/2/12 
24206 
24.200 
241214 
2412/12 
1/120/20 14 


32/9 103 
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RNA aA 


und 


4.) Wollinduſtrie „ 

(J), Es dürfen nur Geſpinſte erzeugt werden, die 
mindeftens eine Beimiſchung von 25% Zellwolle oder 
Zanital oder Reißwolle enthalten. 

(2) ilge dürfen nur für techniſche Zwecke hers 
geſtellt werden. 

(3) Nachſtehende Waren dürfen nicht hergeſtellt 


werden: À 
Bänder Plüſche 
Borten und Börtel Poſamentlerwaren 
Decken und Deckengarnituren Schals 
Fahnendamaſte Schnüre 
Teppiche, 


Kirchenſtoffe 
Ueberwürſe 


Ropi er 8 N 
oben t 
Möbelitoffe . 


5.) Leineninduſtrie 1 
Es dürfen nur folgende Waren hergeſtellt werden: 
1. Schwergewebe mit Ausnahme von Sonnenſegeln, 
Markiſekelnſtoffen, Gaxtenſchirmen, Liegeſtuhlſtof⸗ 
fen, Gartenmöbel- und Ausſchlagſtoſſen, Bezugs⸗ 
ſtofſen, Hüllen, Sportbedarf aller Art 
2. Filtertuch, Preßtuch $ 
8. Krankenhaus: und Lazareltbedaxf. 
6.) Hanf, Jute⸗ und Hartjaferindujtrie 
Es dürfen nur folgende Waren hergeſtellt werben: 
o) Hanfwaren: 
. BWebgarn 
„ Nähgarn und Nähzwirn i 
Seilgarn bis 1,25 metriſch einat 
Kordelgarn in den Nummern 0,48 und 0,54 meiriſch 
Wurftgarn aus Werggarn Nummer 25 und 9,5 
metriſch 
Netzgarn y 
Taue, Seile, Schnüre 
Wergbindſaden und Kordel, nicht feiner als 2,5 
metriſch im Garn 
Transmiſſionsſeile 
Khniſche e 
lechniſche Nege 
Segeltuche mit Ausnahme von eee 
Markifettenftoffen, Gartenſchirmſtoſſen, Liegeſtuhl⸗ 
ftoffen, Gartenmöbel: und Ausſchlagftoffen, Be 
zugsſtofſen, Hüllen, Sportbedarf aller Art 
. Drelle für techniſche Zwecke 
. Filtertuche und Preßtüche w 
„ Feuerwehrſchläuche und Jaucheſchläuche 
. 0 
„ Zransporibänder 
„ Transmiſſionsgurte 
. Fahrſtuhlgurte 
20. Stopfbüchſenpachungen 
b) Jutewaxen: 
1. Hal Zucker⸗, Hopfen, Malz, Salze, Getreides 
ke 


2. Iſolierungsgewebe x 
c) Waren aus Hartfafern Giat Manila AN 
1. Waren aller Art für die EIE MI 
2. Waren aller Art für technifche Zwe 
Teile uſw.) 


7) Seideninduſtrie 

Es dürfen nur folgende Waren hergeſtellt werden; 
a) aus Naturfeide; ug 

Waren aller Art für technſſche Zweche 
b) aus Kunftfeide: a 

Waren aller Art mit Ausnahme von Modewaren. 
8) Wirkeref und Strickerel . 

Es dürfen nur folgende Waren hergeſtellt werden: 
Leihwäſche, Exſtlingswäſche, Strümpfe und Soden, 
Pullover, Strickjacken, Strichweſten, Leibbinden, Knie⸗ 
wärmer, Pulswärmer und Winterhandſchuhe. 
* 
y 8 0 
Abſatzregelung für den Handel r 
dir 15 das Handwerk 

(1) Groß: und Einzelhandelsunternehmungen fomie 
Handwerksbetriebe dürfen bis auf weiteres Spinnſtoff⸗ 
waren an Verbraucher abgeben, ſoweit dies zur Beſrle⸗ 
digung des Bedarfs notwendig ift. f 

(2) Die Vorſchriften der Verordnung gegen jüdifhe 
Hamſterer von Textilien und Leder vom 18, 10. 1989 
bleiben unberührt, 

8 7 


Uebergangsbeſtimmungen 
Soweit fih Waren bereits in Verarbeitung be 
finden, dürfen fie abweſchend von den Beſtimmüngen 
dieſer Verordnung noch ſertiggeſtellt werden, wenn die 
Auslieferung bis zum 81. Dezember 1999 möglich ift. 


hs 3 8 8 
Ausnahmen 

100 Soweit aus volkswirtfhaftlihen Gründen oder 
zur Vermeidung beſonderer Härten eine Ausnahme drins 
pend erforderlich erſcheint, kann ber Verwaltungschef 
m 1 A LEE Lob) oder die von ihm beauftragte 
Stelle Ausnahmen zulaſſen oder anordnen. 

(2) Anträge auf die Zulaffung von Ausnahmen find 
durch Vermittlung des Verbandes der Textilinduftvie 
Polens in Lodz mit deffen Stellungnahme den in Abf. 1 
bezeichneten Stellen vorzulegen. 


2 
8. 
4, 
5. 
6. 
T. 
8, 
9. 
10. 
11. 


12: 


e GGruben⸗ 


l 


a 
Strafbeſtimmungen 

(1) Wer vorſätzlich oder ſahrläſſig den Vorſchriſten 
dieſer Verordnung oder den zu hie nl 25 
gehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit Ger 
fängnis und Gelbftrafe in unbefhränkter Höhe oder mit 
einer dieſer Strafen beſtraft. 

(2) Neber der Strafe können die Waren, auf die ſich 
die Zuwiderhandlung bezieht, zugunften des Deutſchen 
Reiches eingezogen werden. Iſt die e einer 
beftimmten Perfon nicht möglich, fo kann fel ſtändig auf 
Einziehung erkannt werden. 2 

(8) 3ft auf Grund des Abf, 1 auf Gtrafe erkannt 
worden fo kann der Verwaltungschef im Militärbeglek 
Lodz oder die von ihm beſtimmte Behörde die Forfſih⸗ 
rung des Betriebes auf Zeit oder auf Dauer unterſagen. 


8 10 
Inkrafttreten 
Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraſt. 
Lodz, den 25. Oktober 1930 
Das „arenzabſchnittskommando Mitte 
Der Oberbefehlshaber 


Geheimnis eines Türpfoſtens / son ma Junge 


Da wird ein Haus abgeriſſen. Es war wohl bans 
lällig und ſehr alt, Die Fenſter, ohne Scheiben, ſtieren 
wie leere Augenhöhlen. Treppen, Fußböden find ion 
Derausnerifien, 
Silhouette des Todes. 


Aber dort oben, zwiſchen den Dachſpgrren, awin- | 


fert noch ein kleines Fenſterauge liſckiſch in den Him- 
wel. Ich gehe durch das leere, verwlſtete Haus. Die 
Tapeten hüngen in Fetzen. Ich ſtehe in einer Stube, 
die wohl einmal Kinderſtube war. Und da fehe ſch an 
einem Tſtrpfoſten lauter Stel Krumme Striche, 
gerade Striche. Mit dem Bleistift gezogen, mit einem 
Nagel markiert. Die Striche fangen bei einem halben 
Meter an, machen daun einen Sprung, immer noch 
einen Mann klettern langſam höher, immer höher, 
fait in Manneshöhe, und ſind dann verſchwunden. Wie 


am K R, Und 
och ich“ eigen bedeuten. Ueber 
das werwüſtete Antlitz des fterbenden Hauſes Huitt 
plötzlich ein frohes, lachendes Geſicht. Die Striche find 
nämlich Jahresſtriche, find ſozuſagen Größenmeſſer. 
Au jedem Neufahrsmorgen ſtanden Hier die beiden 
Jungen Karl und Brung und das kleine Mädchen 
Marie, ſtanden ba ouf imp, feit an den Tire 
»ioflen gelehnt, und wurden vo 
Mutter gemeſſen. Daun wurde ausgerechnet, mit Mute 
ters Schneidermaß. um wieviel Zentimeter jedes Kind 
im vergangenen Jahr gewachſen war. Die Mutter 
wachte das einfach mit dem Oleiſtift. Die Striche ner 
rieten immer etwas krumm. Der Vater war gründ, 
Liher und nahm einen Nagel. Bis zum vierzehnten 
Lebensjahr wurde jedes Kind gemeſſen. Da, der un⸗ 


Das Glück kommt unerhofft 


Peter Gundel hat ſich einen wunderſchönen Brief 
kaſten an den Gartenzaun gebaut, hoch und vierecklg, 
mit breitem Schlitz, daß ordentlich was hineingehl: 
Aufträge — Aufträge — Aufträge. 27 

Eraſſt Architekt und verſteht etwas vom Waititi. Da 
es I kia Habe 90 und le Frau Barbara 
geſpart, Scheinchen um Scheinchen. Die Freunde mach⸗ 
ten derwellen ſchöne Reiſen und freuten fih des Le⸗ 
pe Aa beiden haben nur geträumt davon — und 
geſpart, 

Und nun taten beide etwas, das allgemeines Koyf⸗ 
ſchlitteln hervorrſef. Peter Gundel nämlich mberzählte 
dle geſparten Scheluchen, und dann hielt er mit Frau 
Barbara großen Rat. Für diefes Bündel Scheluchen 
konnte man vielleicht zehn Jahre lang leben. Wenn 
es gut ging. Oder man konnte fih ein Haus bauen. 
Alfo ftebelte er fich am Rande der Stadt an und baute 
mitten in einen Garten hinein ſein kleines Haus. Mit 
dieſem hohen und viereckigen Brieffaften am Garten» 
aan, mit dem breiten Schlitz, daß ordentlich was hins 
eingeht: Aufträge — Aufträge — Aufträge. 

Nun geht Peter Gundel über den Streifen Erde, 
der fein Eigentum ijt, Gras wächſt darauf, und vier 
alte Linden wölben ſich zu einem Dach. Eine junge 
Birke hat ihm ein nnter freund geſtiftet. Aber an die 
zwanzig Jahre wird es wohl dauern, ehe man von 
einer wirklichen. Birke ſprechen kaun. — Zwanzig 
Jahre — eine Kleinigkeit. Peter Gundel lachte. Rite 


Ueberall hockt, wie ein Geſpenſt, die | W 


Bator oder gon der 


terſte Strich! Er ſpringt ein paarmal hoch und bleibt 
daun Fiir immer ſtehen. Er kommt nicht höher, weil 

zn am achten Neufahrstag fehlte. Sie 
ab geſunken. Aber ihre paar armſeligen 
en noch da, während die der Brüder immer 
ſicherer den Türpfoſten hinauftlettern. — 


Zilvpfoften. Staub 

Uckelt. Der Pfoſten neigt fih, Noch ein 

minerichlan. Der Tlürpfoſten fällt. In 

N blick ist's, als oh auf dem Geſicht des fiers 

benden Sanfel. das fiir elnigs Minuten eln Lächeln 

hafte, dieſes L iert und zu einer toten Fratze 
uſammenge, 


erit erklärte er Fron Barbara, er werde hier achtzig 
Jahre alt, Dann erhöhte er die Jahre freiwillig auf 
fünfundachtzig. Jetzt hat er die Alt venae ganz auf⸗ 
gehoben und will überhaupt nicht mehr ſlerben. 


Jedenfalls ſtehen die Dinge nun fo, daß die tine 
lichen Srkenntniſſe ſch gerg denn, berſtürzen. Daß 
Peter Gundel die Welt und die gelesten Jabre auf ihr 
van einer gaug anderen Sete aus betrachtet. Daß er 
mitunter darüber erſchrickk, was ihm alles einfällt, 
mehr nämlich, als einem Architekten ſonſt dienlich zu 
ſein braucht. 


Sein Haus erſchelnt ihm ein Zauberſchloß, der Tag 
ein Kreislauf burch alle zwölf Monate des Jahres, Er 
denkt und redet: baut, Kinder! Baut euch ſolch einen 
Feinen Kotten! Nicht, weil ich Architekt bin. nur, weil 
ich plötzlich fo fung geworden, weil ich plützlich Serr 
iber einen Streifen Erde bin. Weil der Himmel über 
mir mein Himmel iſt, weil der Sturm, der durch meine 
vier Linden brauſt mir gehört. Meil ich die Luken 
ſchliee, wenn der Regen auf mein Dach trommelt, und 
well ich mir bet all dem vorſtelle, ich fahre durch Gottes 
Sitte, Legt doch mit Hand an, Freunde, fedet! — 
Um es ründheraus zu fagen, Beter Gundel hat fih 
aufs Predigen verlegt. Frau Barbara hält fiğ die 
Ohren zu. Er ſollte lieber Bauangebote herausſchicken, 
rennen, ſtürzen, lauſen. Doch da polterte er los, So 
Rieß bis jetzt die berühmte Loſung vom Geld auf der 
Straße. Nein, umgekehrt — fort von der Straße und 
ihrem Drecksgeld. Zurück auf den Streifen Erde, 
zurück hinter die vier alten Linden. Mitſingen im 


Raub im Rheingold Expreßz 


Don Frank Marquardt 


42 Foetſehung) (Nachdruck verboten) 


24. Kapitel 


Man nennt das Siebengebirge das Amen des 
110555 und es wird auch das Amen dieſer Geſchichte 
ein, 

Schön ijt es, da oben auf dem Drachenfels, auf 
dem Petersberg oder auf fonft einer der Kuppen zu 
ehen, und über das Paradies hinwegzuſchauen, das 
id) unter einem ausbreltet i beiden Geiten bes 

being. Schöner ift es, wenn: fid) eine milde Gommers 
acht Aber das Land Ae hat, wenn der Mond ſeine 
zelle Hahn in einem tiefen Himmel zieht. Dann glän⸗ 
en die alten Städtchen heraus aus dem fllbernen Nes 
el, der über den Strom Iwein getom die Burgen 
und Berge, als ſtünden fie in einem Traumreich — alles 
tinge unter einem gleidh der Zauberſtadt Vineta, hers 
vorgetaucht aus elner milchig wallenden Flut. k 

Auf der Terraſſe des e e etwas geſchützt 

pioen die Zahl der übrigen Gäſte, ſitzen am Abend des 
h Engue alle jene beijammen, die Florence beijam: 
men haben wollte. Es war nicht leicht geweſen, dies 
au 1 aber es war gelungen. k 
Herr von edel, der mit Eniſer⸗Latoche gegen fünf 

* in Köln angekommen war, um fofort den unbe: 
hannten Detekiin D. Gulbraith im Englifchen Hof auf: 
Auluaen, erhielt ftatt des heiß erſehnten Dohuments nur 
ein Brleſchen ausgehändigt: Sehr geehrter Herr von 
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Wedel! CHEN Sie, wenn ich Sie nicht hier er: 
warte. Kommen Sie bitte mit Profeſſor Emſex⸗Latoche 
heute abend acht Uhr zum Abendbrot in das Hotel auf 
dem Petersberg bei Bonn. Sie werden dort auch die 
Herren Krüger und Fugger treffen. Das Dokument ift 
in meinem Beſſtz, und 1 es Ihnen heute abend 
aushändigen. Ergebenſt D. Gulbraith. E 

Wedel mußte 157 alfo auf den Abend vertröſten 
und fuhr mit Emſer⸗Latoche per Zahnradbahn auf den 
Petersberg hinauf. Hier wurden fie von Florence Do⸗ 
veley fofort in Empfang genommen und auf die Seite 
gezogen. vi 

Sie fante, die Abmweifung in Wedels Geſicht be⸗ 
merfend: „Sie wundern fid, mich hier zu jehen, Herr 
von Wedel. Aber ſo eigenartig es Ihnen auch erſchei⸗ 
nen mag, gerade für Sie habe ich eine Botſchaft, die 


non der Partet kommt, der ich, Ihrer Auſſcht nach, ane 


gehöre, nämlich von dem Detektiv Gulbralth. Er läßt 
ſich entſchuldigen. Er kann erſt nach dem Ahendbrot 
in Erſcheinung treten und wird Ihnen dann das Do⸗ 
fument aushändigen.“ 

Was wollte Wedel machen? Florence hatte eine 
Art, be n glauben mußte. Dagegen hatte der Rro- 
f rQatowe einen verdächtig prüfenden Bli 
für dieſe Florenge Dopeley. Er begann die Fäden zu 
ahnen, die von ihr zu dem Deteftiv Gulbraith führten. 


ſich ihm wieder Vergleſche aufdrängen. 


Domus der Vögel, mitſtürmen im Sturm der Wol⸗ 
fen! 288 
„Bringt fie dir etwas ein, die Schwärmerel? Mann 
man etwa leben davon — kann man das Haus effen?” 
höhnt die Barbara. 


Peter Gundel ſchreit hinaus warum Pos 
in den Brlefkaſten werſe, der Schlitz jei doch groß ate 
nug, Und überhaupt Poſt — es käme ja doch nichts 
Geſcheites. Von Aufträgen keine Spur. Fa 
Aber der Briefträger lacht. Er winkt wie ein 
Junge, ſteckt feine Naje in den Schlitz des Briefkaſſens, 
winkt noch eſumal. 34 
Da kommen ſie beide, Peter Gundel und die Bars 
barg. Alle drei umſtehen den Kaſten. Ueber Nacht 
ift Laub und Moos und Federzeug  Dineinnejichleppt 
worden, es liegen zwei kleine runde Gier darfu — das 
Vogelneſt im Briefkaſten. * A SaN, 
Man ditrfe es um Himmels willen nicht ausräu⸗ 
men, meint der Briefträger. Die Nachbarsfrau kommt 
gelaufen und ſtimmt ein. frußgänger kommen, bleiben 
ſtehen, ſtaunen. i 3 
Dann verlaufen ſich die Meuſchen und der Brief- 
trüger verabſchledet ſich. Jeder mit einem Lächeln auf 
dem Geſicht. Peter Gundel erwacht. Ex will deim 
Briefträger eine dumme Antwort nachrufen: er glaube 
nicht mehr an derlei Mädchen, wie Geld auf der Straße 
und Glück im Vogelneſt, Er nicht. í A 
Sa ficht er den Brief auf dem gaſten lienen, den 
der Joſtbote nicht in den Schlitz werfen wollte, weil... 
peter Gundel reißt den Umſchlag gedankenlos auf. 
lieſt und muß plötzlich laut lachen. Er verſteht nichts 
von dem, was in dem Brief geſchrieben fteht, er fühlt 
nur einen raſenden Kopſſchmerz. — 5 
Tran Barbara ficht ihrem Maun ratlos nach. Wie 
il ſchießt er ins Haus, um gleich darauf mit 
einem Farbtopf in der Hand Jurtſckzukommen. Ex 
Meift wie eine Kohlmeiſe. — „Was haft du denn auf 
einmal?“ fragt endlich die Barbara. © 
„Den erſten Preis für die neue Stadtraudſtehlunmg!“ 
fchreit Beier Gundel und malt mit ungelenken Bude 
ſtaben, weil er vor Freude und iteberraſchung zittert, 
über den breiten Schlib feines Briefkaſtens: 
„Achtung — Vogelneſt!“ 


Freiheit 
Von Gottfried Rothacherg 39 


Freiheit, das erfle und letzte Wort, 
immer, im Leben, im Sterben. t 
Noch auf brechenden Lippen fort 

ſoll es ſich weiter vererben. 


Alles Daſein ift eitel, cin Nichts, 
eine verrauſchende Welle, 

wenn erllſcht der Schein des Lichts, 
unſeres Lebens Quelle. 


Alles Dafein iſt ſchalfendes Goin 
bis zu den letzten Dingen. 
Freiheit, heiliger Lebenswein, 
läßt uns das Höüchſte erringen. 


Freiheit, das erſte und letzte Wort, 
immer, im Leben und Sterben. 

Noch aus brechenden Herzen fort 

ſoll es fid) weiter vererben. 


nd als fie ihm mit den Augen liſtig zuzwinkert, tit 
u feiner Sache Ion gon ſiche r. Aber er beſchließt 
abzuwarten und den Mund zu halten. n 

Auch Fritz Krüger war auf den Petersberg beſtellt 
worden. Das war viel einfacher geweſen. Erra 
Hran 1 K auf n Beranlaffüng wir in J 
nem Kölner Hotel anzuläuten. . d. 

5 Nun ben aljo die fteben Perſonen um den Tiſch 
und bilden eine Geſellſchaft guker Bekannter, die ich 
gegenfeitig alle wohlwollen. Nur Florence Doveley 
erſcheint dem einen oder anderen als ſchwarzesz Schaf 
Aber man ift ja gebildet, und nirgends wird ein dune 
ler Punkt mit lächelnderen Augen üÜberſehen, wird ein 
schwarzes Schaf mit mehr Liebenswürdigkelt geduldet, 
als in der gebildeten Geſellſchaſl. 5 

Man ſpeiſt und trinkt. Man mbt fih -mit vötta 
wachen Sinnen ganz dem irdiſchen Genuß Un. Und 
alle Sinne kommen ganz auf ihre Rechnung: rügt ver 
Gaumen, fo genießen die Augen, ſchweſgt die Muſik. 
fo atmet man mit halbögeſchloſſenen Kigern den fiken 
Duft ein, den die kühle Nacht doppelt ſtark empfinden 
läßt. Spricht mau nicht, jo halten die, Augen Amis 
ſprache, und das iſt wie ein zarteſtes, körperliches „Tas 
iten und Koſen — ein Streicheln mit den Seelenfſih⸗ 


lern, . va 
Erras fit fo, daß er Florenee im Auge hal. Stäu⸗ 
i ‚und es ijt kein Wunder, daß 
dig muß er fte anſehen ji ge jelle 
eranlagung zleht ihn mächtig au. Ihren Geiſt, 
Ihe Neserlenenbelt, 1 0 ihren Spolt liebt er wle 
ihre Körperlichkeit, um die der Bannkreis des Qeus 
ſchen liegt. Und noch etwas kommt hente hinzu, was 
ſich wahrend der Fahr, nur einmal bei ihr offen, 
barte — da, als fie ihn Pipile: dieje zärtliche Weichheit, 
dieſes warme junge Mädchentum, das fie heute wieder 
ausſtrahlt. Gortſetzung folgt) 


2. Beilage 


Deutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 26, Oktober 1939 


Fa und Schwert, Soldat 


und Dichter — das find 
längſt für uns keine ſich 
pinna gegenüberſtehenden 
Begriffe mehr. Draufgän⸗ 
geriſches Soldatentum 
feinjinniae Dichtung 
fh ſehr gut vereinigen. 
Mancher, der draußen an 
der Front ſchroff und wort⸗ 
farg ijt, verſteht zärtlich 
und liebevoll ſeine Warte dem Papier anzuvertrauen. 
Die Geſchichte ſelbſt hat die jo oft aufgeworfene 
Frage beantwortet, ob ein tüchtiger Soldat gleichzeltſg ein 
guter Schriftſteller und Dichter ſein kann. 
= Blicken wir zur, Friedrichs des Großen 
politiſche Bedeutung für unſer Volk fteht jeit umrifſen da, 
und niemand wird dieſem Preußenkönig feine hervortg⸗ 
e Eigenſchaften abſprechen wollen. Wohl 
itt fein literarſſches Schaſſen hinter den militäriſchen Cre 
folgen zurüd, aber auch dieſes Erbe iit für uns von unz 
vergänglichem Wert. Und dann find Scharnhorst, Elaufe⸗ 
mwih, Moltke, Ludendorff. Hans von Seekt neben vielen 
anderen großen Soldaten zu nennen, denen die dſchteriſche 
Gabe zu ihren Fülhrerperſönlichteiten mit in die Wiege 
legt wurde. Sie haben uns einen Schaß von Büchern 
Interlaffen, aus denen immer wieder die „wel Ser» 
en in ihrer Braft“, wie Goeie es nannte, hervor⸗ 
ſchauen. Willensſtark, unerſchrocken und hart, aber auch 
e Ban 2 Männer, 
ehört ni auch unfer rer zu ihnen? Als 
. Soldat hat er im Weltkrieg gestanden, als erſter 
Soldat feines Volles war er wieder hinaus ax die Front 
gegangen, tapfer und unerſchroden. Sein Buch „Mein 
Kampf“ un; feine Reden beweiſen, wie qut ſich 
Feder und Schwert in einer Hand vereinigen laſſen, ja 
— 4 — —ä—ßd᷑ 
Dermächtnis 
Die Majeftät des Todes gibt uns Recht, 
Arch von den Unvollendeten zu sprechen. 
Nus allen Gauen zog ein ſtolz Gefchlecht, 


treu feinem Dolk, zu richten und zu rüchen, 


Frieg iſt. So viele, viele ftarben 

und ſchienen jung und hoffnungsvoll zu fein 
und doch trug fie als reife Garben 

der Tod in feine Scheuer ein. 


Nicht allen Anofpen ift gegönnt zu blühen, 
und nur von taufend eine fo erſprießt, 
daß ihrer Farben, ihres Duftes Sprühen 
ſich als Entzücken auf die Menſchen gießt. 


Ift wohl bei denen, die wir jetzt betrauern, 
manch einer, der zwar Großes noch nicht ſchuf, 
doch deffen Herz ſchon ſpürte ein Erfchauern 
und harrte bang auf feiner Stunde Ruf. 


Die Stunde kam, da Schlachtendonner grollte. 
falt ſtrich der Tod das ungeſprochne Wort. 
Und dennoch wiſſen, was der Tote wollte, 

fo manche, und fein ſtummes Lied lebt fort. 


und 
laſſen 


Humber 


und Solb 


„gehören zufammen ! 


daß ſie von einer Hand geführt, noch ſchärfer und wirk⸗ 
ſamex fein können. 

Dann kommen die vielen Männer der Feder, die mit 
hinauszogen, als fie das Vaterland rief, die trok harter, 
grauſamer Waffengewalt ihr Herz nicht verſchloſſen und 
weiter dichleten und fangen. Dichter wie Walter Flex, 
Georg Fock und Hermann Löns gaben ihr Leben für ihr 
Waterland, weil fie zu den beſten und tapferſten gehörten, 
Ihr Werk lebt in uns fort wie auch das Erbe jener tapfe: 
ren Soldaten und Dichter aus den Freiheſtskriegen. 
Konnten fiğ Soldat und Dichter glücklicher in elner Per ⸗ 
fon vereinigen als in Theodor Körner? 

Aber wieviele von den deulſchen Männern find Hine 
ausgezogen, ohne vorher je zur Feder gegriffen zu haben. 
Erſt das Erleben der großen Zelt machte ſie zu Dichtern. 
Ihnen formten ſich plößlich die Worte, es drängte fie, nes 
ben der Waſſe auch die Feder zu führen. Unzählige Ges 
dichte entſtanden jo während des Welllrieges. Oft wußte 
man nicht, von wem fie ſtammten. Viele ließen fi nach 
einer bekannten Melodie fingen, und jie wurden gern ges 
jungen. Das waren Männer, deren Name auch ſpäler 
nicht unter den Dſchtern zu finden war, aber ihr Belennt⸗ 
nis lebte fort, Als dann ein gewiſſer zeitlicher Abſtand 
von den Kriegsereigniſſen exxeſcht war, häuften ſich auf 
dem Büchermarkt die Kriegoblcher. 

Es jeien hier die Männer übergangen, die Über den 
Krieg ſchrieben, ohne ihn aus eigenem Erleben kennenge⸗ 
lernt zu haben, oder um einen beſtimmlen volſliſchen 
Zweg damit zu verfolgen. Waren es aber Bücher, die aus 
der Erinnerung eigener Erlebnſſſe entſtanden, dann wed 
ten fie in Tauſenden das Gejlihl der inneren Teilnahme. 


Tauſende erinnerten ſich, Gleiches erlebt und gefühlt zu 
laben. Ihrem Kameraden aber, der mit ihnen im 

raben lag, oder chenjo tapfer neben ihnen vor⸗ 
angeſtürmt war, blieb es vergönnt, neben der Wafſe auch 
die Feder zu führen. Er hat für alle die Erlebniſſe einer 
großen Zeit für immer ſeſtgehallen, und das ift die 


können. — 

Nicht zufällig kam es, daß ſich in diefer Zeit des 
großen Erlebens die Schreiben aus allen Kreijen an 
uns mehrten. Und es fonnte gar nicht anders fein, da 
ſich aus der Fülle des Elngeſandten unauffällig awar un 
beieiden, aber doch eindeutig und klar die Gedichte hers 
ausſchälten, die uns Männer von der Front, aus dem 
Schülſengrahen fanden und brachten. 

„Nichts finden wir darin, das unwahr und unwirklich 
wäre, alles daran tjt tief innerlich ermorben und dirs 
lebt. Kann fein, daß hier und da die Form noch nicht 
vollendet, daß dies und jenes jowie heute in zehn, in awan: 
zig Jahren nicht mehr beſtehen kann, weil es der Dichter 
dann ſelbſt anders, beſſer vielleicht wird jagen können . 
Kann alles ſein. 


„ Feſt ſteht, daß die Kameradſchaſt der Front nicht 
ihresgleichen hat, daß fie — wie wohl kein anderes Erler 
KT Menſchen, Dichter formt, fie werden und wachen 
art, 

So jeien heute und hier einige jener — zum Tell mit 
Pleſſtiſt nur auf Notizblattpapier hingeworſenen und uns 
übergebenen — Berje und Werle unſerer Kameraden von 
der Wehrmacht aufgezeichnet und überlieferte als: Ane 
Tnüpfung an das jahrhundertealte Verbundenſein zwiſchen 
deutſchen Dichtern und Soldaten. 


ſchönſte Art, in der fih Dichter und Soldat vereinigen 


Goldat Holm 


Bor Franz Schauwecker 


Er fühlte ſich hervor aus einem Erdloch, in das er des 
Nachts hineingeihlüpft war, wo er in ranzigem Dunit auf 
ſchlechtes Stroh gekrochen und mit dem Kopf gegen eilige. 
häſſende Erde gebumſt war. Ein beißender Qualm hatte 
ihm Fine und Luftröhre zerkratzt, und Lehmkrumen 
waren ihm vom Kragen her den nackten Rüden herunter⸗ 
geniet Irgendwo flackerte eine Flamme, ein unbes 

untes Geſicht ftierte ihn zornig an und ſchimpfte. Halb: 
laute Befehle murmelten fern., Aber dann war er einge: 
schlafen, ſinnlos, plump, ſackſchwer. 

Albrecht trat an eines der Löcher im Wall und blin⸗ 
zelte hinaus. Da lag tot und nackt unter ſchweren Wolken 
eine erfrorene Landihaft bis an den Himmelsrand. Kein 
Menſch belebte diefe grengenlofe Verlaſſenheit. Drei Kie: 
ſern, die weit entfernt ſtanden, ſahen wie vergeſſen aus 
und regten ſich nicht. 

Und da, in dieſem Augenblick gab die geborſtene Erde 
vor ihm einen dumpfen, bumſenden Ton von fih, ein Bers 
ſten von Geſtein in ihrem Innern, denn ſie rührte ſich 
nicht. Und im ſelben Moment — er ſtarrte volltommen 
verblüfft, aber ſah nichts, gar nichts — ſchoß ein Geyſir 
von Geheul hoch, ein blitzſchuelles Gekreiſch in einem Hut 
hinzafend und verſchwindend mit drei, vier erſtickten Buf 
fen zerplatzend, aber am andern Ende einer gigantiſchen 
Schnur aus tofenden Pfiffen, hinter ihm, dort, wo fie 
geſtern geweſen waren. Er wandte ſich raſch um, aber 
auch dort ſah er nichts. Ein Echo wanderte verhallend 
fern, ein tönender Rieſe, der hinterm Horizont verſchwand. 

ie Wolken ſchoden ſich tief vorüber und hingen aufge⸗ 
tiſſen herunter, als jei etwas Entſetzliches geſchehen. Die 
Landſchaft lag bleiſchwer mit einem finſteren Traum dar⸗ 
Über. 


„Das ging mitten rein in die Bruchbude!“ ſchrie eine 
Stimme. „Au, au!“ 

Albrecht glotzte behext auf das finftere Pewöll. Es 
hing regungslos Über der Stelle des Einſchlags, und erit 


allmählich geriet es in Bewegung und trieb, langſam fih 
zerteilend, hin. 

Er ſuchte den ruſſiſchen Graben. 
zerſchlagene Erde. 

„Wo jind denn hier die Ruſſen?“ age er. 

„Da links — ſiehſt du das ſchwarze kleine Viereck?“ 
jagte der Füſitier Werming, ein Soldat -feiner Gruppe, 
Sandelsmatroſe von Beruf. „Ja? Das is 'ne eingebaute 
Schießſcharte aus Stahl. Dahinter fikt ein ruffiſcher 
Scharfſchüge. Der Kerl hat uns ſchon mindeſtens vier 
Mann gekoſtet, und er is nich wegzuholen. Rechts davon 
is ein flaches, langes Loch, auch ine Schieſſſcharte. Da 
ſteht ein Maſchinengewehr. Dann kommen paar Zagen 
mit Schnee drauf. Das muß wohl 'n Unterftand fein, Das 
Ding liegt höher. Da macht der Graben einen Bogen zu⸗ 


Er fand nichts als 


Geſtern, heut und morgen 


Wein, Mufik und ſchöne Frauen, 
heißer fuß von weichem Mund 
Oder Träumen in des blauen 
Wolkenlofen fimmels Rund — 
War einft. 


rell und wild das All zerriſſen, 

Weit die Erde rings zerfeit 

Und kein Traum, nur ſchmerzlich Wiffen 
In den jungen Augen jet — 

Das ward. 


Sieg und Ruhm und bunte Fahnen! 
Während alles hell erfcheint, 
Stummer Toter lautes ahnen, 
Eine Mutter, die beweint, — 
Wird lein. 


| 5 
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Und während im Schlach⸗ 
tendonner, aus Trümmern 
und Zerftörung jüngſte, zus 
kunſtweiſende — wenn auch 
noch namenloſe — Dichtung 
blühte, famen anderenorts 
Männer zuſammen, die nicht 
das Glück hatten, an Oft 
und Weſtfront eingeſetzt zu 

"fein und in der Heimat 

Fern eb Berne 

deren Gefiht und Schaffen der Große Krieg beſtimmte, 

Dichter Kir beiten, weit klingenden Namen. Sie trafen 
ich in Danzig und traten an zur Oſtlandfahrt. 5 

Symbolhaſter konnte eine Dichterfahrt in unierer 
Zeit nicht eingeleitet werden, als in der alten Hanfeftadt 
der Dftfee und Gotenhafen: der erite Schuß des Feldzuges 
fiel hier, und mit den leßten Schüſſen der Batterie von 
Hela crit iit auch die letzte laute Aeußerung polniſcher 
Ueberheblichkeit verklungen. 

Als Senior der an der Fahrt teilnehmenden Dichter 
ſprach in der Oſtſeeſtadt Jalob Schaffner. Er ſprach 
von der Ergriffenheit, die fie alle erfaßte, als fie Danzig 
— endlich ohne Gefühl der Behinderung und der Fremd⸗ 
heit — betraten. Jakob Schaffner ſprach von Erlebniſſen 
in Danzig bei früheren Beſuchen. Heut wolle er nun in 
der wirklich freien Stadt. Dieſes und alles, was die Neije 
an bewegendem Anſchauungsunterricht bringe, falle fih 
zurückführen auf den einigenden ewigen Begriff „tei“ 

Das Reich und Vaterland aller Deutſchen iit es auch, 
um deſſen willen dieſe Dichterſahrt in den nun freien 
Oſten angebahnt und angetreten ward. Von deutſcher Mens 
ſchen Not und Heldentum, von Deutschlands Schmach und 
Herrlichkeit ſollen die beſten deutſchen, Dichter künden, 
Daß fie nicht mehr allein auf ſich geſtellt, in Einsamkeit 
der Stimme ihres Blutes, ihrer Berufung folgen, ſondern 
angeregt und gefördert werden, ſoweſt Menſchenktaft fte 
zu fördern vermag — das ilt mit eins der großen Zeichen 
aeti Zeit und gültiger Beweis, daß nicht mehr gußer⸗ 
halb unſeres Volkes feine Künſtler und Rufer wachſen 
und einſam find, ſondern mitten unter uns, durch uns 
werden und Anſterblichkelt erlangen. pkp 


? Dir zogen aus 

Wir zogen aus in einen frieg, 

der beifpiellos gewaltig ift. 4 
Und der uns führt, der führt zum Sieg, 
wo immer er geſchritten ift. 


Er ließ uns ſchwören einen kid 
und gab uns Wehr und Waffen mit. 
Er gab uns unfer braunes fileid 
und er beſtimmte unſern Schritt. 


Er richtete die Fahne auf, k 
die feither blutrot vor uns weht, 
und hieß uns glauben an das freuz, 
das ſtolz in ihrer Mitte fteht. 


Und unfer Arieg geht um das Blut, 
das unfer Dolk im Aerzen trägt, 
und unfte Waffen find der Mut 
zu glauben: daß es nie vergeht. 


Wir ziehen aus in neue Schlacht, 
und unfer Feind ift Aap und lot. 
Wir ſtehen durch und halten Wacht. 
Wir ziehen in das Morgenrot. 


rüd. Da find dann wieder fo regelmäßige Schneeſtreſſen, 
das is wieder der Graben, Der Graben is gut gemacht. 
Das haben fie raus. Unſer is nich fo gut gemacht. Sag' 
mal, was bijt du eigentlich in Zivil?“ 

incl tudent“, ſagte Albrecht. Dieſer Soldat fien ums 


gänglich. 

„So, ſo. Student. Na, da wirft du mal Profeſſor, 
wenn du hier heil rauskommſt! Was alles ſo in den 
Graben kommt. Mal hatten wir 'n Lehrer fr Japanſſch. 
Der war von einem andern Regiment verlaufen und 
wollte wieder zurück. Das war vielleicht 'ne Motte! Der 
hatte 'ne Brille, da blieb 'ne Pewehrgranate drin ſtecken. 
Mal hat er Japaniſch geredet, Junge, war das 'ne 
Sprache! Ich bin auch da geweſen, in Sapan, aber jo was 
Au: ich mein 85 nich gehört! Zu lomiſch. Dem Has 

en jie vor Rawa Rusia in Ding verpakt, daß er qeis 
nach Haufe lam, Schulterſchuß. Citer. Pfui Deibel! Neee 
lieber nicht. Alſo, Student biſt du. Hier is es anders 
als auf deiner Schule. Wird ſchon werden.“ 

„Ja, muß wohl“ ſagte Albrecht. Große Worte hatten 
hier keinen Sinn. Das hatte er ſchon nemerft,- 

Drei andere Soldaten hatten ſich zugefunden und 
lehnten an der Grabenwand, 

„Student! So!“ jagte einer. „Da bilt du ja mehr 
als wir. Ich hab' ſchon gehört von dir, Ich bin bio 
Kutſcher. Merker — der da — der is Merker, du biit 
Ackerbülrger wenigftens dein Vater. Ja, der hat 'n Nits 
tergut und fährt Mift auf feine Blumentöppe. Und Holm, 
der is Photograph, Der Inipit die Leute. Nich wahr, das 
machſt du? Jetzt is das anders. Da nipfen ie ihn viele 
leicht, aber gleſch 'n Loch in den Bauch.“ 

„Menih, Herje, halt“ dein Maul!“ ſagte der Pholo⸗ 
125 „Du' red'it fo lang, bis man wirklich n Ding weg 


Sa, der Rutier, 100 breit, Ti 5 
„Was nich is, fann noch werden. ft du hier u, 
Sa en Du bilt hier, damit du einen He 
bevor du ſelber umgelegt wirft, Hier raudt's!“ A 
„Der 9 immer Io“. ſaate Holm und fab ibn böl⸗ 
„Bott, o Gott!“ 7 


2. Beilage 


Deutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 26. Oktober 1938 


Von Hanns Zohft 


Neben mir, dieſem Geſicht in das All gegenüber, at⸗ 
met ein Mädchen, in deſſen zierlichen Zügen die ganze 
Anmut einer großen Hingabe verweilt. 

Nichts verſchwiſterk uns Menſchenkinder tiefer als ein 
Schweigen, das wir ohne Arg und ohne jede Willkür ge⸗ 
ruhſam miteinander teilen, Als wir uns endlich aus 
lautloſer Ueberwältigung löſten und einander in die 
Augen ſahen, atmeten wir auf, wie Kinder, die fih mit 
erſtem Wort von einem Alb befreien. 

Bald kannte ich ihr Leben und es war romantiſch wie 
ihr ſchöner Name: Confuela, 

Sie lam von Konſtantinopel, und nach 
dem Packeis 
über Kopenhagen nach Raris... von Paris 
don... von London nach Amerika „, von Amerika nach 
Indien... von Indien .., und jo fort... ſo fort... 

Ihre Heimat war die Fahrt geworden. 

Vielleicht wollet man in der Geſellſchaft des Heimis 
chen Vefities keine erwachſene Tomter? Was weiß ih? 
Mas wußte Conſuela? Man Ihidt ihr Gold und gute 


W en 
ſuela fora französich, aber fie mühte ſich um 
die deueſchen Porte deren Ernſt und Sinnffilligkelt Ne 
liehe, Und die Gewiſſenhaftigkeit, mit der dieſes ſchöne 
Mühen die Worte ſuchte, fand und neu erlebte berei⸗ 
cherte guch mich und gab meiner Freude an der Wieder⸗ 
geburt der Worte viel neue Nahrung, 
Mir iprehen; und die Sprache ijt uns leider ein Mit- 
tel zum Awed geworden. j 
Wie ſchön ift es nun einmal. die Sprache wieder ganz 
vom Zweck zu entbinden und in ihr wie in einem köſtlichen 
und faſt vergeſſenen Belik zu wilhlen. 
Ich jage: „Die Nacht ift weiß.“ 
Conſuela kennt das Wort „weiß“ nicht. 
5 „Weiß wie ein Hermelin!“ Confuela trügt eine Pelze 
e, 


„Ich fahre mit der Hand über das weiße Pelzwerk: 
„die Nacht it wie fie.“ 

„Ich? Ich?“ fragte Conſuela. 

Eine Frau kann ſich nicht von den Dingen trennen, 
die ſie trägt, ſie gehören zu ihrem Weſen. Ich hatte es 
vergeſſen. Conſuela erinnerte mich daran. 

So gerieten wir von der Nacht und dem Pelz und dem 
Mangel am Wort erneut zu dem Schweigen, aber wir 
lächelten diesmal dazu. denn es war beredt und wie ein 
helmliches Mittel zu einem zärtlichen Zweck. 

Am Abend in der Bar, 

Man tanzt und ſingt Teije zu dem ſchmiſſigen Reiher 
die Berliner Gemütsverſe: y 

Unberufen tot, toi, toi 
Meine Frau, die bleibt mir tren... 

Die Tänzer haben ernſte Geſichter und haben den Kopf 
voll von Schritten, Beinftellungen und Rhythmen, mit 
denen fie einander in jene Verzlickung zu zwingen trahten, 
deren erſehntes Ziel der Aann JEt Sahrtaufenden ift, 

e Zeit hat den Tanz, der ihr gehört. 

Unſer Tanz iit Lompromtitierend für unſere Zeit. 
Man überſett Naturpölker in die Geſten des Smokings 
und der engen Robe. Man liebt Eros, das tjt keine 
Schande, im Gegenteil, aber man deutet die Erolit nur 
an, und Andeutungen bleiben immer im AZweideutigen 
ſtecken, und das iit eine Schande] 

Spät in der Nacht mit Freunden auf Achterdeck. 

Die Muſik ift schlafen gegangen, wie das ganze Schiff. 
Barfüßige Matroſen ſchleppen Schläuche, und rauſchend 


wir fuhren 


und fie würde nach Kriftiania reifen und 
nach Lon⸗ 


Ich mag auf dem 

1, wenn der alte Tag luſtig 
rd gegſpült wird. 

ejir 


ſchäumt jäubernde Flut über die Dets. 
S dieſe Stunde am 


Ein Nieſe wollte die Erde aus den Angeln haben. 
Hier hatte er fle gepackt. um fie aus den Fluten zu reißen. 
und fie zerbrögelte unter feinem Grif t 
| diejer kleinen, ſinnloſen Inſeln. Die Patina von grünen 

M icht erſcheinen und fajt wie treis 


Kapitäns zu Walt 
agerrak und den Hels 
dm... von den Häfen Südamerikas und den raufenden 
Matroſen, die ſteis wieder wegen des Entiheids dieſer 
Schlacht aneinander gergten, wo immer engliſche auf deut⸗ 
ſche Seeleute ſtoßen. Und er ſprach von Bremen und der 
Revolution, 

Immer wieder erſchütlert es mich. Männer mit ern⸗ 
iten Jahren in den Zügen und weligewiſſer Erfahrung 
ihr Leben andeuten zu hören 

Gegen Mittag hielt das Schiff vor einem jähen Fel⸗ 
fen, der einen rleſigen Schatten über das Meer warf. 


Hüllichneit iſt eine Zier — gerad’ im Kriege merkt 
man „ihr“. (Sprich: fie). Wir waren noch nie fo höf⸗ 
lich wie jetzt, Jedenfalls noch nie fo herzlich höſlich 
Früher war das alles fo ein bißchen übertüncht, wenn 
wir galant der Dame den Arm boten und ähnliche Ga⸗ 
Tanterien mehr übten. Heute find wir mit dem Herzen 
dabei. 

‚Und höflicher find wir geworden, weil wir auch bes 
ſcheidener wurden. Zurllckhaltender ift vielleicht beffer 
geſagt. Wir gehen aneinander vorbei und dünken uns 
nicht mehr er habener, vornehmer, bedeutender als die 
anderen. Die Frau, die dort den Fahrdamm überqueren 
möchte, hat vielleicht zwei Söhne im Felde. Dieſes 
Ahnen um die Größe des Mitmenſchen, diefes unerklär⸗ 
liche Wiſſen um feine, Sorge und um ſeinen Stolz macht 
uns echter. Wir haben die Maske abgelegt und find 
wieder wir ſelbſt geworden, Daß die Höflichkeit mit 
dem Zurlichfinden zu ſich ſelbſt im Bunde ift, ift dann 
kaum noch verwunderlich. 


Wir entſchuldigen uns heute viel öfter als vorher. 
Und wir können mit Freude ſeſtſtellen, daß der „alte 
Stiefel“, der ſonſt bel verfehentlihen Anrempeleien 
immer gleich im Munde geführt wurde, das Zeitliche 
geſegnet hat, Keiner brüllt mehr mit Stentorſtimme 
fein „Oberl!“ durchs Reſtgurant, ſondern er beſcheidet 
I 1 bis dieſer geplagte Mann auch zu 

m findet. 

Wenn die Dunkelheit hereingebrochen ift, dann feiert 
die Höflichkeit Orgien, Die Menſchen liegen ſich im 
Arm, erkennen fih nicht und verzeihen einander die 
temperamentvolle Begegnung. Iſt es eine Großmutter, 
ift es ein Backſiſch, wer weiß es? Die Höflichkeit kennt 
keine Altersunterſchiede und keine Aeußerlichkeiten. Sie 
feiert Triumphe der Nächſtenliebe. 

Und dieſe Höflichkeit macht froh. Man lacht viel 
mehr als ſonſt. Es herrſcht die felbſtverſtändliche Heiter ⸗ 
heit freundlicher Menſchen, die einander achten. 


| ihrem ſchönen Luxus umgaben, y uf 
edion Maifiven der Ueber mir knurrte ein Segel, und meine Hände waren 
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Nordlap! DR 

Wie eine geballte Fauft ruhte dieje nördlichſte Ener ⸗ 
gie Europas auf der Flüt... hatt, ſchwer und entſchloſſen, 
wie auf einem Tiſch, auf den ſie eben dröhnend, recht⸗ 
haberiſch ſchlug. 

Die Paſſagiere wurden gu⸗gebootet, liefen eine Gers 
pentine hinauf und kauften ſich droben Unſichtspoſtkarten 
und Stöcke aus Eſchenholz, in die geſchäftstüchtige Leute 
in Sachſen „Nordkap“ geschnitten hatten. 

Ich legte mich auf einen Liegeſtuhl. Und während 
das Schiff um den Anker herum langſam. von der Strö⸗ 
mung geſtreichelt, einen Kreis trieb, umfuhr ich als erſter 
das Nordkap. 

Ich vergaß die Salons übereinander, die mich in 
ich lag auf Tauwerk. 


vom Zugreiſen zerſprungen und vom Salzwaſſer verützt. 
Ich hielt die Augen geſchloſſen und ſog die Luft ein, die 
herbe Luft, die vom Ozean geboren wurde. an dieſen 
Felſen dünkt und in meiner Lunge Blut wird und Leben. 

Ueber meinem Lächeln ift ein Geſicht aufgegangen; 
Conſuela! „Nicht von der Partie?“ — fragte ich. 

„Von Ihrer Partie!“ ſagte fie Teije, im guten Hers 
ſtändnis legt fie ſich neben mich in einen Liegeſtuhl . 
ſchließt die großen Augen und atmet tief. 

„Jetzt, Spitzbergen! Die Segel in den Wind, Sie 
phaſſaſtiſcher Kapitän und ein Fetzen neue Erde gewon⸗ 
nen!“ $ 


Plöglich wendet fih ihr Geſicht mir zu. Die Augen 
bleiben geſchloſſen; „Wenn man etwas gewinnt, wahre 
haftig — dann ijt es immer Himmel geweſen — nie 
Erde! Und man muß alles dem Himmelreich, benade 
parin tönnen, ſonſt war es verlorene Liebesmühe. Nicht 
wahr?“ > 


Ueberall im täglichen Leben bei Licht und Sonne 
wie auch in 10 0 fe Finſternis tragen wir das 
Wörkchen „Darf ich helfen?“ auf den Lippen, Wir find 
Kavaliere ohne Schminke geworden, wir find wieder 
höflich mit Herz. Und das ijt eine beglückende Wande 
lung. Möge fie recht lange anhalten, denn die Höflidy 
keit ijt die Tochter der Beſcheidenheit. Um ihrekwillen 
alfo: „Entſchuldigen Sie bitte, wenn ich Sie (fie) nicht 
früher bemerkte,“ Tim. 


Witzeche der „DLI“ 


Aus einem Bewerbungoſchreiben: g 

„Nach beendigter. Lehrzeit verlegte ich mich zunächſt auf 
Stacheldraht, dann reiſte ich in Beinkleidern, arbeitete mehrere 
Monate in Kinderkleldchen und vertrat drei Jahre lang Gilys 
pantoffel. Einen Winter lang reiſte ich in Glülhſtrümpfenz 
nachdem ich mich vorilbergehend auf Glas und Porzellan 
geworfen batte, machte ich mich ſchlleßlich in Fegelein 
ſeß haft.“ Bi 


Auf dem Schulbof war ein Wettlauf im Gange. Dabel 
kamen zwei Jungen gleichzeitig ans Ziel. f 

„Wie neunt man das?“ fragte der Lehrer, „wenn zwel auf 
einmal ankommen!“ 

„Zwillinge, Herr Lehrer!“ E i 


Mein Junge holte vorbin bei Jonen fünf Pfund Muſſe, 
Och babe fie nachgewogen und es find nur knapp vier Pfund 
„Haben Sie Ihren Jungen auch gewogen!“ 
* 


„Alſe, Günther, wenn du groß bist, möchte kh, daß du auch 
ein richtiger Gentleman wirft,” 2 
„Nein, Papa, ich will aber kein Gentleman fein, ich will 
wie du worden.“ ‘i 
* 
tih 17 55 Mollmann, können Sie mir mal Ibren Mantel 
(eiben?“ 5 
„Den bab ich geſtern für zwanzig Mark verkauft.“ 
i „Können Sie mir dann wenigfteng die zwanzig Mark 
en?” 
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Die anderen lachten. Holm war manchmal um fein 
Leben beforgt, 

„Wer hat Grabendienft heute?“ fragte Holm. „Und 
wer iſt dran mit Abendbrot holen? Es is Zeit.“ 

„Das werden die Kapallere aus der Heimat mal 
machen“, meinte Herſe. „Nich — ihr Habt euch ſchön auss 
geruht dahinten. Ihr müßt ja wie die jungen Pferde fein, 
par nicht zu halten. Meldet euch mal beim Unterofſ'zier. 
Da macht ihr 'n guten Eindruck.“ 

Er wandte ſich zu Albrecht und Brenn. der bei feinen 
Worten hinzutrat. Brenn öffnete gerade den Mund, um 
zu antworten, da gab es ein Gebums in der Ferne, einen 
dreimaligen Stoß unter ihren Fußfohlen. 

„Verflucht!“ ſchrie Werming. „Das kommt hierher! 
Jetzt find wir dran.“ 

Mit einem Satz ſprang ex um die rechte Schulterwehr. 
Die andern dutten id — Albrecht mit ihnen — an die 
vordere Prabenwand. Holm lief zur linken Schulterwehr, 
aber bevor er fie erreicht hatte, ſchrie die Luft gellend auf, 
An infernaliſches Gebrilll. Ein Klumpen von Glut und 

rug zerbarſt ſchmetternd. Brocken ſpritzten weg. Dampf 
wirbelte kochend, und ein blendender Strahl von Hitze 
hr in den Graben. Schnurgerade über Albrechts Kopf 
weg ſtand ein hundertfacher Pfiff aus glühenden Ven: 
tilen, ein ſaufendes Geſchwirr von Motoren, Er begriff 
nidis, Er war eiskalt mit Würgen und Schlucen. Sein 
era loderte blutig in der vertrockneten Kehle. Jemand 
rächzte und ſchlug um fih. Jemand lag auf der Erde, an 
die Grabenwand geſchleudert, ein ſchreiender Haufen, blöd- 


finnig verdreht. 

NE Nur die Stimme ſchrie. Albrecht erhob 
ſich faumelnd. Was war das? Da ſtanden Herje, Mers 
er, Werming über den Haufen gebeugt, der ſetzt mit 
einem Male nur üchzte, ganz tief aus der Brust heraus 
Mit einem Bradeln in der Luftröhre. 

Brenn trat vorſichtig hinzu. Albrecht folgte ihm jaj 
h Was war das?. & ſtarrte bebend durch das 


Gedränge hindurch. das durch raſch hinzukommende Sol 
daten anwuchs. Da lag Holm auf der Erde. Er lag da, 
wachsgelb, mit halbgeſchloſſenen Augen, halb auf der 
Seite und ſtöhnte leiſe. ein röchelndes Knurren von 
Krampf und Schmerz. Mit einem 
wiſcht aus der Reihe der andern. 
Im Graben entſtand Bewegung. 
„Sanitäter!“ rief eine Stimme. 


„TT 
Reiterlied 


fjundert Reiter traben — 
Land ift grau! 

Um den forgt eine Mutter, 
Um dieſen Rind und Frau. 


Male war er wegge⸗ 


Hundert Reiter traben — 
einer ſpricht. 

Getroft! Liegt Ihr begraben, 
Schaut Ihr die Schrecken nicht. 


ljundert Reiter traben — 
Scjwiegen lang. 

zu Männern wurden Anaben, 
zum Schwerthieb Ariegsgefang. 


fundert Reiter traben — 
Stumm zur Schlacht. 

Im Kampf fah id fie reiten: 
Da haben ſie gelacht. 


Ein Sanitätsunteroffizier erſchien bnd kniete ſachlich 
bei dem Verwundeten. 


„Bauchſchuß von der Seite“, ſagte er. „Und 'n Shule 
terſchuß hat er auch noch, Da ſitzt auch noch was am Bein. 
Den Bine wir in den Unterstand haben. Hier is nichts 
zu wollen.“ 


Eine Bahre aus Weidengeflecht kam. Holm, der nur 
ein Gewimmer von fih gab. wurde vorſichtig hinaufgeho⸗ 
ben, Er hielt die Augen geſchloſſen und die Hand an die 
rechte Seite gepreßt. 

„Emmi“, flüſterte der Verwundete und bewegte die 
linte Hand. I 

„Das is feine Schweſter, ih fenn’ fie”, flüſterte ein 
Soldat, der aus derſelben Stadt war. „Der is nich mehr 
hier, So find viele.“ 


Die Bahre verſchwand um einen Grabenvorſprung. 
Albrecht blieb wie angewurzelt ſtehen. Die Soldaten 
drehten ſich um, Einer ſchob die Mütze in die Stirn, 
kratzte ſich am Hinterkopf und ſagte: „Den hat's ge⸗ 
ſchnappt. Wen's trifft —!“ 

Es wurde zum Eſſenholen angetreten. Brenn und 
Albrecht mußten mit zwei alten Leuten zur Ruheſtellung 
des Bataillons zurück, wo die Feldkiſchen ſtanden. Sie 
ſollten den Weg kennenlernen, der nur im Dunkel zu be⸗ 
gehen war, denn der Gegner hatte in dies kahle, flache 
Land kilometerweit Einblick. 


Als jie nach fajt zwei Stunden zurückktamen, war 
Holm ein toter Mann. In der Kompanie war er füt ein 
einziges Mal Albrechts linker Nebenmann geweſen. Al⸗ 
brecht hatte ihn knapp zwei Tage lang gelaunt. So raſch 
ging das hier. Es war ſehr einfach: die Kompanie rückte 
rechts heran, und die Lüge ſchloß ſich, ohne daß etwas zu 
merken geweſen wäre Nach zwei Wochen wurde {an 
Name wie eine halb verſchollene Erinnerung erwähnt, - 
Holm? Ach ja. der... damals... 
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Ausführung aller Bankoperationen 
Vermietung von Stahl-Fähern (Safes) 
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Honditorel-Caig 


Inh. Alfred Werner 
Petrikauer Strasse 87 
Täglich Künftler-Konzert 
Das deufiche Lobal am Platze 


Lario“ 


Dr. meil. Oskar Winter 


Innere und Nervenkrankheiten 


Deutſche Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 26. Oktober 1939 


Seile 3 


Herren- u. Damenſtoſfe 


prima Qualität — fefte Preije 


Paul Geisler 
Derkauf von Tuch-, Woll- und Seidenftoffe 
Lodz, Petrikauer Strasse 102a 


í] 


Empfängt von 3—5 Ahr. Petrikauer Str. 153. 


Telephon 241.31. 


haber u dn HA 


Bauft man gut und biliig bei 


Karl Klose 


Dabianice, Kosciuszbo-Slraße Nr. 3. 


Brifaen 


aller Art für Damen, Herren und 
reiner Wolle empfiehlt Gtriderei 


Paul Schönborn Nawrot- 


(one _ 


Ehalia-Derein 
Donnerstag, den 26. 10, um 
18 Abr findet Napprotſtr. 31, 
eine 


gemeinſame Sitzung 


des Auſſichtsrates 
Verwaltung in einer dringen- 


und der 


Edmund Eckert 


Haut- und venerische 
Krankhelten 

empfängt: 12—1 und 5-8 $ 

Pieracki-Str. 5 


Zahntechniker 


Adolf Schwalbe 


Łódż, Żwirki (Karola) 8 
weh e tag übe 
J jeglicher Aufträge 13 


Beerdigungsinftitut Leo Friede 
rich Gärtner, Saby ate. 
ſraße 102, Tel, 191.88, Halte. 
stelle der Elektr, Straßenbahn 
Julſanowſtaſtr., empfiehlt ſich 
im Bedarfsfalle. Eigene Werl- 
ſtatt. Mit Nücficht auf die 
nahe Konkurrenz bitte genau 

auf die Adreſſe zu achten, 
— E 
Badeanſtalt Rudolf Beutler, 
Kilinfti-Strafe 134, empfehlt 
Schwimmbäder, Wannenbäder, 
Drauſebader ſowie ruffiſch röm. 
Dampfbäder. Friſeur u. a 
355 


ſeur am Platze. X 


Dadennitalt „Nopal“, Be 
romſtiſer, 53, empfiehlt Wan- 
nene und ruffifheröm. Dampf. 
Ader. Geöffnet Donnerstag, 
Freſtag und Sonnabend von 
8 bis 19 Abr. 3070 


„„Hentſche Nablotertflatt, Lodz, 
Velritauer Str. 110. Aelteſtes 


Aaternebmen am Platze. Re 
ara H Ben 


aller 
Vaſtlergeräte. 
ad Austauſch. 
lagen. 


Maßſchnelder 
Peteſtauer Ste. 163 (either 
ir a mer 160 al 

empfleble fih der geſchäh 
den Kundschaft. Eu! 


Induſteſe. und 
Rösrenprüfung 
Antennenane 


D. Groß, 


Vertretungen, Vermittlun⸗ 
om uſw. für Lodz bzw. Oftge 
let übernimmt volksdeuſcher 
Neufmann. Gefl. Angebote 
unter Vertretung“ an d. NE 
O. L. 3.“ erbeten 4158 


Deutſcher ſucht Anterelcht in 
polniſcher Sprache bei gebilde · 


Perfekte 


Siena 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
—Sriegslazareft J. Seromſtiego 118. 


Tüchtige Striker (innen) 


Telephon 221.31 


{ Auskunft. ) 


Wer tann mir Über den Bere 
bleib meines Mannes Iyg⸗ 
mung Kolalowſti, Oberleutnant 
im 29. Regiment (C. K. M) 
Hielee, der am 4. September 
1939 nach Kielce einrücte, Aus. 
kunft geben? Sabwiga Kolakow⸗ 
lla, Ruba Vabianiela bel Led. 
Neptanſtraße 21. 4126 
ga er 


den Angelegenheit ftatt, Ere 1 . 
ſcheinen der Mitglieder) iſtf ſchaftstompanje, wird geſucht. 
Pflicht. 7505 Evtl. n n M. Mur 
Dolph, Glinwnaſtr. 29, zu rich. 

Dr. med. der ae 


Deztaren 


Muff (ſchwarzer Foti) mit 
Perfonglauswels auf den Na- 
men Alice Dalewieg verloren. 
gegangen. Abzugeben: > Crone 
ſtochowſkaſir. la, W. 8. 4122 


Brleſtaſche mit Perſonal⸗ 
auswelg und Gewerbeſcheln 4. 
Handelskategorle vom hre 
1939, auf den Namen Wilhelm 


Belau Alexandrow, verlorenge⸗] Qi 


gangen. Rückgabe 
lohnung bei Mi 
Alexandrow, Pilſudſtiſtr. Dt 


Arbeiteauswels, Milltärbuch 
auf den Namen Janaey Pray. 
bpsz, Czarneckiſtr. 12, geftohlen, 
Obige Dokumente werden für 
ungültig erkläre. 417 


Gewerbeſchein IV. Rat. auf 
den Namen Zofia Noliral, 
Idrowie, Syrokomli 7, vom 
Jahre 1939, verloren und wird 
für ungültig erklärt. 4¹90 


Handelspatent IV. Kategorie 
(Fleiſcherladen) auf, Edmund 


Oresler, Napiurkowſtiſtr. 150, 
abhanden gekommen. 4181 
Brleſtaſche verloren, intic- 


gend Perſonalausweis, Mill. 
tärpaß, verſchledene Papiere 
und cirta 200 Zloty, auf den 
Namen Jozef Nomanowſti, 
Kaufmann aus Tuer (Wolhy⸗ 
nien) lautend. Den ehrlichen 
Finder bitte ſch, das Geld als 
Se A u von BIS 

ri mit eren abzu · 
an die Adreſſe: Abra. 
mopwſtaſtr. 5, Wohn. 24. 4184 


ai 


s { Aouf und Verkauf ) 


Ladenelurſchtung mit Maren 
für ein Handarbeltsgeſchäft, ſo 
wie Muſterzeichnerei mit elek. 
triſcher Stechmaſchine ſofort 
preiswert zu verkaufen. Zu er 
fahren Wulezanſta 166, beim 
Wirt. 3083 


Rollwagen für Kohle, auf 
Gummirädern, ſowie Pferde, 
gut erhalten, zu kaufen geſucht 
Kilinſtiſtr. 68. 4073 


Hakenkreuzfahnen u. Führer. 


SA nut, Auch bender Dame. bilder in reicher Auswahl bei 
Oise, 9 G an 185 ©, E. Ruppert, Buch. und 


Tellbaber mit 15000 Zl. zu 
W g NE 

5 unter „G. K. 15“ 
an die Geſch. d. „O. L. 3 


Schreibmaterialienbandl., KEN 
Petrikauer 133, vorrätig. 728° 


bunte ren, M 
4 rer, „ 
55 Aae ® 


Allee 77. Auskunft beim Wi 
| Wohn, 12. 


l 
lich. 

nur beſter rung. ul 1 
4172 czanſtaſtr. 117. b. Hauswart. beim Hauswart. 


Kinder aus für D auerſtellung gefucht. 
Str. 2 Theodor Kuttenkeuler, Steidwarenſabrlb 


in Danzig 


Helze 


Damen. und Herrenpelze, Sil. 
bere u Kreuzfüchſe, fowie aller 
5 7 5 zu haben im 
ſeutſchen Pelzwarengeſchäſt, 
Petrſtauer Gtr, 99, AA 
Parterre, bei Robert Glaf, 
3956 


en SE sr le I 
Moiré-Achſel. u. Rivsbänder 
zu baben in der Fabrik bel G. 
Triebe. Kopernſtusſtr. 3. 
A 


Lleſerſahrrad auf „ 
dern zu verkaufen, „Stembul“, 
Koseiuszko- Allee 17. 


möbel 


Schlaf. u. Speiſezimmer (Grin, 
Küchen ſowie Einzelmöbel ka 
fen Ele aünftin In der 
beltiſchlerel A. Müller, 9 
O. Günther. Nawrpiſteaße 
Tel. 171-40, Gear, 1876. 


Kupferkeſſel, 800 K L 
balt. wenig gebraucht, 
kaufen. N. Hausmann, 
gufiſtr. 11. 


Trikotwaren in jeder Qucli- 
tät verkauft Tritotfabrik Ostar 
į iewiczſtr. 78. 4159 
Pianino, trenafaitig, ſchwarz, 
in gutem Zuſtande billig zu 
verlaufen. Trauguteſtraße 10, 
Wohn. 21. 4180 


Kolonlalwarengeſchäft ſofort 
mi verkaufen. Wodnoſtraße 21. 
Wohn. 2. 4185 


Schamotteofen zu kaufen ge 
fugt. Anſchr. unter 12“ an 
die Geſch. d. „O. L. Zl.“ 4174 


( Mietgeſuche ) 


Laden in der Petrikauer Gtr. 
oder in der Nähe geſucht. pi 
unter „A. S.“ an „De“. 4102 


Geichäftstofal, klein bis mit- 
telgroß, Petrilauer-, Naruto- 
wice bis Gluwnaſtr. geſucht, 
Wulezanftaſtr. 117, Hauswif 


Laden in der Petritauer Str. 
von chriſtlicher Firma zu mieten 
geſucht. Offerten unter „Laden“ 
an die „Os“. 4015 


MdL. Zimmer, feparater 

g e e E 

. Geisler, . 
opn. 2 Aaen 


3. Zimmerwohnung mit allen 
Bequemlichteiten ab ſofort zu 
vermieten. Mäberes beim 
Hauswirt Wulezanſtaſtr. 78. 


2 Zimmer und Küche mit 
Dequemlichkeiten in Part vom 
1. Januar 1940 zu vermieten. 


Ruba Pabianicka, Halkteſtelle 
Januwek, ſtraße Nr. 15, 
Wei. 4178 


Zu vermieten 1 Zimmer u. 
Küche, ſonnig, Front, 1. 1 
irt. 
4170 
3 Zimmer und Küche, Arad 
Tige , HR stage, 
2 monat- 
es 


6 Dank als Buchhalter, Si 


t 
"| perfote beherricht, fucht Antek! 


„ rin. Gefl. Angeboet unter „ 


2 und 3 Zimmer mit Küche, 
Wanne, Bequemlichkeit, Dal. 
ton, ab ſofort zu vermieten. 
Senatorſlaſtr. 34. 418; 


( Stellengeſuche ) 


Mollereiſachmann, volksdeutſch, 
beberrſcht beide Sprachen in 
Wort und Schrift, übern 
Leitung einer Butterei, Kälerei 
oder Milchverſorgungsanſtalt. 
Organiſſert Milchſammelſtellen 
und (Filialen. Vertraut mit allen 
Molkereimaſchinen, Kältemaſchi. 
„ Nobölmotor und 

„ Gefl. Angebote 
orn“ an die Oefe, | 
4115 


Kaufmann » Vertreter, am 
Plage bekannt, der deutſchen, 
polniſchen u. ruſſiſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung in 
einem Handelsunternebmen od. 


oder Korreſpondent. Offerten 
unter „A. P. 6“ an die Geſch. 
der D. L. Sta. 3979 
Erfahrene Erzleherin mit; 
Näbtsantniſſen und mehrjährl⸗ 
er Praxis ſucht Anſtellung. 
ſeugniſſe vorhanden. Bitte um 
freundl. Angebote unter „Ere 
Neberin, an die Geſch. der 
O. L. Ztg. 50 


vollkommen 
bildet, 
nijd 


Voltsdeutſche. 
mittellos, intelligent, ge 
die deueſche und 


Sprache in Wort und 


lung im Biro, gern bei den 
örben. Auch als Damer 
Dol. 
an die Geſch. der 

sl 


metiberin“ 
„DEI? erbeten. 


Agenturhaus 


Lodz, 


Telegramm- 
adresse 
„Barwanil“ 


7 ͤ 


Chemikalien-Aktiengesellschaft, Berlin 
Stickstoff- Syndikat, Berlin 
Kalle & Co., Aktiengesellschaft 


Teerfarbe 


A. C. N. A,, Milano 


Vertretung und Lager der 


I. G. Farbenindustrie-Aktiengesellschaft 


Anilinfarben 
Alizarinfarben 
Indigo 


909098006906089090360060690903C02372E0C88 


Mechaniſche Weberei 
„LEORE“ Inh. LEONHARD RENGA 


Pabianice, Kosciuszko-Strasse 31 
Lodz, Petrikauer Strasse 79, Hof, rechts 
Empfehle meine im ganzen Lande beſtens bekannten 


Erzeugniſſe: Frotté⸗Handtücher, Laken, Säckchen, 
Läppchen, Kinderlätzchen, Bademäntel, Küchenhand⸗ 


tücher in Meter. — Ware immer auf Lager. 
SUSTGSOGITEOSICHLHECETTCEOESTOOG@GTLLOSER 
pe beten i ah otla et a E 


4 VEIIHICEISOHIYIESCO09YEG0CH0ESGEHTEUDUBUHEC 


Warengenoſſenſchaft 
in Pabianice G. m. b. f. 


liefert Brennmaterial wie Koks, Kohle und Holz, 
Kunſtdünger und Baumaterialien. 
Büro: Kilihski-Strasse 11, Fernspr. 333 
Lager: Lasker Strasse 7. 5 164 
C000990CA0OTGVOCLEICOOOIOISTOICOOGOTOOOOS' 


Die Gtadtiparlaile zu Lodz 


K.K.O., Andrzeja-Strasse 3 


fordert ihre Inkaſſo⸗Kunden auf, ſich bis zum 30. d. M. 
zwecks evtl. Hinterlegung der Proteſtkoſten zu melden, 
da im Nichtzahlungsfalle derſelben eine Proteſtauf⸗ 
nahme der Inkaſſowechſel nicht erfolgen wird, 


NEPE 


jähriger Voltodentjher wit] Douwes Geſchäct benötigt 
Sanpetsfanfbitieng 10 obn. einen Laboranten. Su erfragen 


jähriger Büropraxis ſucht Stel. in der Geſch. der „D. L. Sias 


lung. Gefl. none Anker, 
W. © ie Geſch. der „D. 
É. RER. = der e OGutöverwalter, unverheirne 


tet, auch der polniſchen Sprache 
möchtig, für das Gut Maſezew, 
(200 ha), Kreis Brzezinv, ge⸗ 
ſucht. Off. an Gut Marye, 
Pot Bricht bei Lodz, A176 


Düfetefräulein, dag deueſch 
und polniſch ſpricht, wird zur 
Bedienung der Gäſte geſucht 
in der Bierhalle, e 


d Offene Stellen ) 


Geſucht wird deutſches Dienft« 
mädchen mit Kochkenntniſſen 
Zu melden Narutowiez⸗ Str, 46, 
Wohn, 4, Donnerstag, Freitag, 
Sonnabend, Montag von * 
bis 12 Abr. 


Sienkiewicz-Str. 55 


197-33 


Fernrufe 188.85 


Frankfurt a/Main 


Wiesbaden - Biebrich 


nwerke Aussig, G. m. b. H. Ñ 
Aussig a/Elbe 


= 


Indanthrenfarbstoffe 
Chemikalien 
Agfa-Kunstseide 


99 
— 


— We 
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wee Pol 


AKTIENGESELLSCHAFT 
ġo LODZ, Allee Kościuszko Nr. 47 
15 Telephon 197-94 Telegremm- Adresse: 
Spolekbank Lodz 
Girokonto bei der Reichskreditkasse Lodz 
. Postschekkonfo Berlin 160-545 
Konten: bei der Deutschen Bank, Berlim und deren Filialen 
Dresdner Bank, Berlin „ „ . 


DEVISEN BANK 


- Finanzzentrale der Deutschen Genossenschaften im ehem. Kongresspolen 
722 — — —— — — 


> 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen - Annahme von Geldern zur Verzinsung in Reichsmark und Zloty 
Diskontierung von Wechseln - Einziehung von Wechseln und Dokumenten - An- und Verkauf und Verwaltung von 
Wertpapieren » An- und Verkauf von Sorten und Devisen Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 


Vermietung von Safes 
EF ²ẽͥmũùiih EO OE, 
Pr ⁰ã. 


lei Dh Genset | 


Genossenschaft mit Haftpflicht mit. Anteilen 


LODZ, Allee Kosciuszko Nr. 47 
Telephon 197-84 Telegramm- Adresse: 
Centow Lodz 


Bankkonto: Deutsche Genossenschaftsbank in Polen A.G., Lodz 


Grosshandelsgesellschaft 


und Haupt-Warenstelle der dem Verbande der Deutschen Genossenschaften in Polen, 
Abteilung Lodz, angeschlossenen Ländlichen Warengenossenschaften. 


Geliefert werden: Landwirtschaftliche Maschinen - Geräte 
Saaigetreide - Futtermittel - Düngemittel 
Kohle, Zement, Bau- und Düngekalk, nur waggonweise 
Webwaren i 


A 
f 


| 


E 


Wir bemerken 


db Der Erſte Lord der britſſchen Admiralität hat, wie 
I er Holland aus London gemeldet wird, den Charak⸗ 
7 eines Oberſten der Artillerie verliehen erhalten 
gi wird daher demnächſt in Uniform erfcheinen; als 
N eelord trägt er Zivil, und was an früheren Bildern 
Vor ihm unſormähnlich erſchien, war nichts anderes 
\ ein Segelanzug. — Churchill mag ſich in den 
Schgfapelz der Unſchuld hüllen oder ſich als Offizier 
I Verkleiden, uns und die durch uns aufgeklärte Welt 
uſcht er damit nicht über fein wahres Weſen, dem 
ais eine Gewand fo wenig anſteht wie das andere, 
Lor der Geſchichte ſteht er erbärmlich nackt und ente 
bt da. 7 


gen 


Geblete ſind ſchwach: Engliſche Blätter erfanden einen 
Jombenaugriff auf Köln und illuſtrierten die Mel 
tun durch Photographien, die vor der Kölner Stadt 
hostelte rieſige Löcher, aufgeworfene Erde und Hän- 
er zeigen, die halb oder ganz zerſtört ſcheinen. Die 
Bilder find wirklich aus Köln, aber Balken, Bretter 
und Ziegelſteine find ſauber aufgeſchichtet, ſtatt wild 
buscheinanderzuliegen. In Köln wird nämlich ein 
Monet Straßendurchbruch vollzogen, und davon 
ſammten die Bilder. — Ob fich die engliſchen Lefer die 
Bilder genau genug angeſehen haben, wiſſen wir nicht; 
bir vermuten aber, daß einem wirklichen Bombarde⸗ 
ment Kölns die notwendige Aufklärung über echte und 
. Bombenwirkung auf dem Fuße gefolgt 
Are. 


| Rußland liefert uns Getreide 


Eine Million Tonnen wird ſoſort verfrachtet 
Moskau, 26. Oktober 


Wie man hört, ilt ſchon vor einigen Tagen im 
Rahmen der in Moskau zurzeit ſtattſindeuden Wiri: 
ſchaftsverhandlungen zwiſchen Deutſchlaud und der 


Sowjetunion eln Tanſchvertrag über die Lieferung 


von Futtergetreide an Deniſchland abgeſchloſſen 
worden. Auf Grund dieſes Vertrages wird ab ſoſort 
ſowjetrufſiſches Futtergetreide in Höhe von einer Milz 
lion Tonnen nach Deutſchland geliefert, Es dürfte 
ſich bei dieſem Abſchluß, der deutſcherſeits durch den 
Präfidenten der Reichsgetreldeſtelle getätigt wurde, 
um den größten Getreideabſchluß handeln, der jemals 
zwiſchen zwei Ländern vereinbart wurde. Die Tiefer 
HN rungen des Futtergetreides jollen in den nächſten 

Tagen beginnen und im Laufe von zwei Monaten 
beendet fein, 


| Die übliche Chamberlain-Lüge 

Englands Kriegsheger weih von feinem Giftgas 
London, 26, Oktober 

Im Unterhaus wurde Chamberlain piejer Tage ner 

ragt, ob er eine Erklärung zu den wiederholten Anwoilr⸗ 

fen deulſcher Zeitungen abzugeben habe, wonach England 

len Giftgas geliefert haben fol. Chamberlain wußte 

Nils anderes zu erwidern, als daß er die Gelegenheit 

wahrnehme, um !efauttelien, daß von England niemals 

Na el in irgendeiner Form an Polen geliefert wors 

en fei. 


* 

Dicle mehr als magere Erklärung des alten Kriegs: 
hetzers pa zu pät. nzwiſchen nämlich hat die Welte 
preſſe Gelegenheit gehabt, ſich von der abſoluten Richtig⸗ 

tt der von neutralen Unterſuchungskommiſſionen ſeſige⸗ 
ſtellten Anwendung engliſchen Ae von leiten polnie 

er Truppen zu überzeugen. Englands greiſer Premier 

| 1 0 kann es trotzdem nicht laſſen, er erklärt wieder ein ⸗ 


Kurzmeldungen 


A Der Stabshef der SU, Lutze, befindet ſich Teit Diens: 
dag auf einer Rundfahrt durch die deutſchen Spraminieln 
er Slowakei. E 


Iwiihen Deulſchland und der Schweiz wurde ein 
Mues Abiemmen Über die Rerxechnung zwischen beiden 
Vander festgelegt mit dam Ziele, den Handel unvermin⸗ 
ert aufrechtzuerhalten. 


* 
Ton Ein. Zwischen Odeſſa und dem Piräus vsrichrender 
d ſesru ſiſcher Dampfer wurde in der Nähe der Darda⸗ 
Chen von engliſchen Kriegeſchiſſen angehalten und konnte 
nach genauer Durchſuchung jeinen Weg ſortſetzen, 
+ * 


N In Rumänien hat ein jüdiſcher Hündfer den Staat 
hf m Zoll- und Stencshinteraichungen um eine halbe 
Mlitflarde Lei betrogen. 

* 


Die in verschiedenen englischen Munitionsſabriten bes 
M Isar ten Arbeiter protoftieren gegen die Einführung von 

r arbeit und weigern ſich, am Sonnabendabend 
N en, 


7 


. 

In England find feit Kriegsbeginn die Lebenskoſten 
um f v. H. gestiegen. l aiak 

ÉA In Griechenland werden Monatskarten für Krait- 
. toiiverbraniher einaetühr: 


Lodzer Textilwirtschaft neu geordnet 
Richtige Lenkung der Produktion 

Der Oberbefehlshaber im Grenzabschnittskommando Mitte 
hat auf Vorschlag des Verwaltungschefs im Militärbezirk Lodz 
eine Verordnung über die Erzeugung und den Absa von 
Spinnstoffen und Spinnstoffwaren vom 25. Oktober 1939 ere 
lassen. Sie lehnt sich weltgehend an die Regelung im alten 
Reichsgebiet, in der Ostmark, im Reichsgau Sudetenland und 
im Reichsprotektorat Böhmen und Mähren an. 

Die Verordnung bezweckt die wirtschaftlich richtige 
Lenkung der Verarbeitung der Spinnstoffe. Es ist daher 
u. a. bestimmt worden, welche Mengen an Spinnstoffen künftig 
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verarbeitet, werden dürfen und welche Waren in den einzel- 
nen Zweigen der Spinnstoffindustric aus den Spinnstoffen 
herzustellen sind. In der Verordnung sind die Gesichtspunkte 
angegeben, nach denen die Dringlich 
teilt werden muß. Zum Schuß der be: nden Betriebe ist 
es verboten, ohne Einwilligung der zuständigen Stelle Betriebe 
oder Unternehmen der Spinnstoffindustrie zu erweitern oder 
neu zu errichten, 


Bei der Durchführung der angeordneten Maßnahmen wird 
den berechtigten Interessen der Spinnstoffwirtschaft und der 
Bevölkerung im Rahmen der großdeutschen Wirtschaft Rechs 
nung getragen. Die Verordnung, die unter den amtlichen Bes 
kanntmachungen der heutigen Ausgabe der DLZ erscheint, 
ist mit ihrer Verkündung in Kraft getreten. 


“Neue Verkehrsverbindung Oberschlesiens 
Adolf Hitler-Kanal fertiggestellt 


Der großschlesische Wirtschaftsraum erhält in absehbarer 
Zeit eine neue wichtige Verkehrsverbindung, und zwar wird 
der Adolf Hitler-Kanal, der das oberschlesische Kohlengebiet 
mit der Oder verbindet, in Betrieb genommen werden, Die 
Bauzeit betrug rund sechs Jahre, Zunächst werden 750 te 
Kühne, später 1000 tKähne zum Verkehr zugelassen werden. 

Ende September 1935 war die Inangriffnahme des Baues 
beschlossen worden. Noch vor Ablauf des Jahres 1933 wure 
den die Arbeiten begonnen, und am 14. Mai 1954 wurde in 
Gegenwart des Stellvertreters des Führers, Reichsminister 
Rudolf Heß, durch den damaligen Reichsverkehrsminister, 
Freiherrn Elt von. Rübenach, die Grundsteinlegung votge 
nommen, 

Stellte die Inangriffnahme des Baues dieses Kanals primär 
eine der Hauptmaßnahmen zur Bekämpfung der damaligen 
Arbeitslosigkeit in Oberschlesien dar, so ist seins wahre Ber 
deutung inzwischen mit aller Deutlichkeit zutage getreten: für 
das gesamte oberschlesische Industriegebiet ist die neue Wass 
serstraße die lebensnotwendige Voraussetzung. Mit Hilfe des 
auls modernste ausgestalteten Endhafens in Gleiwitz rechnet 
man mit einem erheblich höheren Tagesumschlag, da die 
Kohle vom oberschlesischen Kohlenrevier bis zur Oder bei 
Coselhaſen mit der Bahn transportiert und dort umgeschlagen 
werden mußte, 

Der AdolfsHitler-Kanal wird darüber hinaus in nicht zu 
ferner Zukunft in seinem Wert noch dadurch erheblich gewin- 
nen, als von ihm der Oders-DonausKanal abzweigen wird, der 
den direkten Kohlentransport von Oberschlesien nach Südost» 
europa auf dem Wasserwege ermöglichen wird. Bekanntlich 
ist der Bau dieser Wasserstraße vor nunmehr etwa Jahreskrist 
mit der damaligen Tschecho,Slowakei staatsrechtlich vereinbart 
worden, inzwischen aber auch zu einer kein Innerdeutschen 
Angelegenheit geworden, 


Hochöfen rauchen In Salzgitter! 

Erzverarbeitung in den Reichswerken Hermann Göring 

In diesen Tagen sind in den Reichswerken Hermann G8, 
ring in Salzgitter zwei Hochofen in Bettieb genommen wors 
den. Es handelt sich um die ersten beiden Hochöfen ` einer 
riesigen Anlage, die vor etwa awel Jahren auf Befehl des Ge- 
neralfeldmarschalls begonnen und jetzt in ihrer ersten Stufe 
fertiggestellt worden ist. 


Reichskreditkasse in Włocławek 


Nach § 2 Abs. 2 der Verordnung über Reichs- 
kreditkassen vom 23. September 1989 (Verordnungsblatt 
für die besetzten Geblete in Polen S, 11) wurde eine 


Reichskreditkasse in Wloclawek eröffnet, Die Reichs- 
kreditkasse wird durch ihren Vorstand gerichtlich und 
außergerichtlich vertreten. Erklärungen des Vorstan- 
des der Reichskreditkasse sind verbindlich, wenn sie 
innerhalb des Geschäftskreises der betreffenden Reichs- 
kreditkasse von zwei Vorstandsmitgliedern oder ihren 
Vertretern abgegeben werden, 


Slowakische Holz- und Forstwirte nach Deutschland 


Eine Abordnung des slowakischen Forst- und Holz- 
rates wird sich auf eine längere Studienreise nach 
Deutschland begeben, wo eine Reihe größerer Unter- 
nehmungen der holzverarbeitenden Industrie besichtigt 
werden soll. Ferner soll die deutsche Marktordnung 
studiert und überdies dem Holzforschungsinstitut des 
Reiches ein Besuch abgestattet werden. 


Erneuerung der italienischen Handelsflotte 


Die italienischen - Schiffswerften sind zurzeit voll 
beschäftigt, da das Programm der Erneuerung der ita- 
lienischen Handelsflotte mit Hochdruck durchgeführt 
wird, Insgesamt befinden sich gegenwärtig 42 neue 
Schiffe mit einem Rauminhalt von rund 250000 BRT 
im Bau, davon ein großer Teil mit Motorantrieb, so daß 
Italien in dieser Kategorie hinter England den zweiten 
Platz einnimmt. Für ausländische Rechnung werden 
auf italienischen Werften gegenwärtig 15 Schiffe er- 
stellt (rund 100 000 Tonnen), davon vier für Rumänien, 
drei für Mexiko, drei für die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, zwei für Norwegen, je eins für Jugosla- 
wien, Holland und Schweden, 


Krise in der französischen Kunstseidenindustrie 


Infolge des Kriegsausbruchs, der Absatzstockun- 


gen, Rohstoffbeschaffungsschwierigkeiten und um- 
fassenden Facharbeitereinberufungen ist die fran- 
zösische Kunstseidenindustrie in eine schwere Krise ge- 
raten. Die Produktion ist zum großen Teil stillgelegt. 
worden. Auch die zur, Internatlonalen ‚Viscose Com- 
pagnie-Rotterdam gehörende französische Viscöse-Ge- 
sollsehnft. mußte ihre Fabrik völlig stillegen, nachdem 
sie bereits im Vorjahr mit einem Verlust von 1 Mul. 
französischer Franken abgeschlossen hatte, å 


Die landwirtschaftlichen Nutzfllichen Rumliniens 


Aus der. neuesten rumänischen Agrarstatistik Koha 
hervor, daß Rumänien bei einer Gesamtfliche von 29,5 
Mill. ha 24,75 Mill. ha land- und forstwirtschaftliches 
Nutzland besitzt. Davon sind 13,9 Mill. ha Ackerland, 
6,3 Mill, ha Wald, 2,5 Mill. ha Weiden, 1,4 Mill, ha Wie- 
sen, 229 000 ha Obstgärten und 369000 ha Weingärten, 


Die Elektroindustrie im besetzten Gebiet 


Ein junger, aber leistungsfähiger Wirtschaftszweig 


Im Augenblick des Entstehens des Versailles- 
Staates Polen war elne clektrotechnische Industrie in 
diesem Raum so gut wie nicht vorhanden, und der pol- 
nische Staat war auf die Einfuhr aus dem Auslande 
ongewiesen, Bald nach der Stabilisierung der Verhält- 
nisse nach dem Weltkriege wurde daher in Polen mit 
dem Aufbau elner eigenen Elektroindustri sgonnen, 
Die Entwicklung ging allerdings — besonders in den 
ersten Jahren — recht langsam vorwärts, da es an 
Fachleuten und an ausgebildeten Arbeitskräften, an 
Kapital, vor allem aber auch an gesetzlichen Vor- 
schriften mangelte, die den Aufbau dieser Industrie ge- 
fördert hätten, Die erste Etappe der Entwicklung kam 
mit dem Einbruch der Weltwirtschaftekrise zum Ab- 
schluß, die Produktion ging in den Krisenjahren scharf 
zurück; erst um 1933 — nicht zuletzt wegen der wach- 
senden polnischen Bestrebungen nach wirtschaftlicher 
Autarkie und der dauernd bestehenden Abneigung ge- 
gen den Hauptlieferanten Deutschland — wurde der 
Ausbau der eigenen elektrotechnischen Industrie stark 
forciert, so daß sich die Erzeugungsziffern sprunghaft 
steigerten und die einhaimische Industrie den erhöhten 
Bedarf des Binnenmarktes deckte, wührend die Bin- 
{uhr verhältnismäßig immer mehr zurückblieb. Die 
Elcktroindustrie im besetzten Gebiet ist heute imstande, 
fast alle vorkommenden elektrotechnischen Artikel zu 
liefern und war bis zum Kriegsausbruch eigentlich nur 
noch auf die Einfuhr von Spezialmaschinen und gewis- 
zen Spezialartikeln angcwiesen. 

Ueber den Wert der Produktion der polnischen 
Elektroindustrie in den letzten 19 Jahren gibt die nach- 
stehende Tabelle Auskunft, die auch den Entwicklungs- 
weg dieser Industrie darstellt Produktionswert in Mil- 
lionen Zloty): 1926: 85, 1929: 90, 1930: 75. 1931: 42, 
1032: 39, 1933: 60, 1934: 73, 1935: 90, 1996: 123, 1937: 156. 
Die Einfuhr elektroteshnischer Artikel entwickelte 
sich wie folgt (Wert der Einfuhr in Millionen Zloty): 
1928: 122, 1929; 120, 130: 92, 1981: 05, 1932;,20: 1938: 
23, 1034: 22, 1935: 27, 1936 und 1957 je 39. 

Mit den Produktionsziffern der letzten drei Jahre 


rückte die elektrotechnische Industrie im polnischen 
Raum in die Reihe der wichligeren ‚Erzeugungsländer, 
unter denen bekanntlich Deutschland seine weitaus 
führende Styllung unverändert behauptet: 
elektrotechnische Produktion Wert in Mill. RM 


1933 1937 
Weltproduktion 832,2 1236,2 
Deutschland 248,9 328,0 
Vereinigte Staaten 165,0 314,5 
Großbritannien 135,4 241,1 
Niederlande 91,1 99,2 
Polen 90.0 78,0 
Japen . 17,3 39,9 
Frankreich 39,1 28,5 


Wie aus der obigen Tabelle ersichtlich, hatte unter 
allen wichtigeren Erzeugungsländern der ehemalige pol- 
nische Staat den stärksten Aufschwung der Elektror 
industrie zu verzeichnen, hm 
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Kirchengeſangverein 
der evang⸗augsb. St. Trinitatis- 

Dankfasuns Gemeinde zu Lodz 
Den innigſten Dank allen, die uns bei der Ueberführung und Beerdigung unſeres 


lieben, unvergeßlichen 


noͤolf Alexis Schmioͤt 


ihre herzliche Anteilnahme zum Ausdruck gebracht haben. Insbeſondere danken wir den 
Herren Paſtoren B. Löffler, A. Doberſtein und A. Löffler fitr ihre erhebenden und tröſtenden 
Worte, der Ehrenwache am Sarge und den Ehrenträgern, die vom Deutſchen Volksverbande 
und dem Deutſchen Selbſtſchutz in Rude Pabianicka geſtellt wurden, ſowie den vielen Kranz⸗ 


Die Herren Sänger und paffi- 
ven Mitglieder werden hiermit 
höft, erſucht, an der Beerdigung 
des Herrn 


Theodor Tietzen 


recht zahlreich teilzunehmen. 
Der Vorſtand. 
P. 8. Die Beerdigung findet heute, Donnerstag, 
den 26. Oftober, um 2,30 Abr von der Leichenhalle 
des alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


und Blumenſpendern. n 7 
Die trauernden Ainterbliebenen 


Q Möbel: Vett- 
couh, Geffel-Detten ſowie Cine 
zelmöbel in ſolidefter Ausfüb- 
rung: nur bei K. R. Terſch⸗ 
mann, Tapezſer⸗ und Möbel. 
geſchäft, Petritauer Str. 278 


Einzige deutſche Reparatii 
werfftatt für Schreib-, Rechen 
und Buchungsmaſchinen fowit 
Regijtriertajjen Rational 
Erwin Stibbe, 
touer Strafe 130, 


Tieferſchllttert bringen wir allen Verwandten, Freunden und 


Bekannten die Trauerbolſchaft, daß mein lieber Mann und unfer 
treuſorgender Vater 


Adolf Guftao Schulz 


61 Jahre alt, und mein inniaſtgeliebter, 
herzensguter Bruder 


Adolf Paul Schulz 


93 Jahre alt, am g. September d. J. verſchleppt und von den pols 
niſchen Horden erſchoffen wurden. Die Beerdigung unferer lieben, 
auf fo tragiſche Weſſe aus dem gehen Gefhiedenen fand am 6. Sep⸗ 
tember d. J. auf dem evangeliſchen Friedhof in Blaszki ftatt, 


In tiefem Schmerz: 


Frau und utter, Töchter und Schweſtern 


Zeliſlaw, den 6, September 1099 


einziger Sohn und unſer 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 24. Oktober um 1 Uhr 
nachts meine geliebte Gattin, unſere liebe Tante 


Amalie Gondek 


I. voto Sennik, U. Dobrowolſba, geb. China 
nach langem, ſchwerem Leiden im Alter von 65 Fahren zur ewigen 
Ruhe abzurufen. — Die Beiſetzung findet heute, Donnerstag, den 


20. Oktober, um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhaufe Zeglarfkaftr. 8, 
aus auf dem Friedhof in Radogoszez ſtatt. 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen 


Dildereinrahmungen 
Buchbinderarbeiten 

A Selbmadboll m ilig 

erg ee Glówna 17 


Be! Ferufprecher 138-11 7485 


Geſucht wird der Fabribbeſtter 


Rickard Schulz aus Graudenz 


81 J. alt, der am 1. September verſchleppt wurde und zwiſchen 
Alexandrowo und Wleszawa zuſammengebrochen, einem Sani. 
täter übergeben wurde. Am 15. September ſoll er in Lodz ge- | 888 
ſeben worden fein. Frdl. Nachricht gegen Nückerſtattung fänt- 
licher Koſten an Frl. Peipp oder Frl. Mili, Jugendheim, 
Sientiewiex Straße 60, erbeten, 4106 


und Confine 


Moderne Samen (to 
Er im Alter von 66 
und Herren- E i Die Beerdigung 


für Kleider, Anzüge und Mäntel 
zu Fabribprolſen empfiehlt 


Roman Lange 


Lodz, Traugutta 2 
Wattelin das Meter Sl. 3,50 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach kur⸗ 
zem Leiden meine inniggeltebte Gattin, unſere teure 
Mutter, Großmutter, Schweſter, 


Natalie Nabe 


findet Freitag, den 27. Ollober, um 142 
tags vom Trauerhauſe, Limgnowftiſtr. 102, 
dem alten evangeliſchen Friedhof flalt. 


2X ; mi 
FERRO-ELEKTRICUM 


INH. PAUL ZAUDER - LODZ 


Petrikauer Str. 128, Im Hole 
Telephon 111.29 


5 
Eai Eau 
kino „Gloria“ 
Seromſbi-Straße 14/16 


|OLYMPIA 


Der Film von den XL, Olympiſchen 
4 Spielen Berlin 1936. 


Schwägerin, Tante 


geb. Guſe 


Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 
unſerer teuren Eutſchlafenen 
Uhr nachmit⸗ 
aus auf 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Bern 


— e 


οοοοοο 000000909 


Zwei Dieſel⸗Motore 


für Rohnaphtha (Danziger Werft) vom Jahre 1028, 100 [empfiehlt: 
NM u. 120 RM; 1 Dynamo für Gleichſtrom, 220 Bolt, 
90 NM; 1 Dynamo für Gleichſtrom, 220 Volt, 50 RM; 
1 Schalttafel, dazu zwei Zähler, 1—900 Amp., 1150 
Amp., in gutem Juffande zu verkaufen. Magiſtrat der 
Stadt Brzeziny. 4123 


.... ß 


Warenhaus 
S 


Petrikauer Strasse 45 — Telephon 200-14 


Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren von 
Julius Kindermann A.-G. 
Wollstoffe, 
Reichhaltigste Auswa 
Engros- und Detail-Verkauf. 


FEE 1. Zeil 


x \ NS ER Geſamtloſtung Leni Riefenftahl. 
Í Q 
Immermann 


0 
Normale Einfeiffspreife, — Beginn: Wochentag 
O. he enge 1% K., 6 Ahr 


(Sandichoften un) 


Verkauf von Bildern ieh jowi 


Bildereinrabmungen 
Gerahmte Führerbilder in alle! 
Preislagen 


„ Weisswaren, Damen- 
Seiderstoffe und Kammgarnstoffe, 
Beste Qualität. 


Gröheres Garderoben. Gefhäftt Wolksdeutſcher Lehrlin 
fugt ab ſofort Fräulein, der | fid melden N 
beutfchen und polnlſchen Sprache Ostar Stort, 
Mächtig, fir Zutaten. Ausgabe.] J. Etage. 
Off, mit Gebalksanſpruch unter, 


kann 
bei Herrenſchnelder 

Andreas. Str. 17, 
4194 


Bilderrahmenfabrik 
Wanda Waliszewski 


Kilihski-Strasse 132 (Ecke Główna) 


„S. G.“ an die Geſch. d. DEZ, 
4110 


Frou mit 
Haushalt 


Mädchen oder 
Kochkenntniſſen für 
geſucht. Zu melden: Lodz, 
Nadwanſtaſtr. 12. W. 6. 4150 


Tüchtige ariſche Verkäuferin 
nen aus der Manufaktur⸗ 
branche geſucht. Deutſch und 
Polniſch Bedingung. Angebote 
mit Lebenslauf unter „Sofort 
8“ an die Geh, d. „D. L. 3.“ 


„ EA 

Es wird eine perfette Ber 
amtin, qualiſtzlert in Buchfüh- 
rung und Maſchinenſchreiben, 
geſucht. Off. an das Waren. 
baus R. Zimmermann & Co., 
Petrikauer Strafe 45. 


Es wird ein älterer Laufe 
burſche möglichſt aus d. Monu- 
ſakturbranche ab ſofort geſucht. 


Ju melden im Warenhaus R. 


Zimmermann & 


Co., 
lauer Straße 45. já 


4192 | 


Elegante Stoffe 


~ empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
zu billigen, aber feften Preifen 


E. RESTEL e Co. 


N älteftes deufjches Tuchgejchäft am Platze 
199 Peteikauer Straße 100 


Telephon 245-95 — Deulſches Geschäft 


e 

Rafiermeffer, Scheren, Fleifhmafhinen, Shen, 

mosflaſchen, Eßlöffel. nichtroftende Meſſer, 5 

niture-Zubebör, Butterdoſen uw. empfiehlt 
großer Auswahl 


J.KUMMER, LODZ 


Przejazd 2, Ecke Petrikauer 


Selk rea Ae Di 
romung werden erfitla ausge] 
fen von Raſiermeſſern au 1 5 


